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Zeilen in die Hände der Leſer gelangen, liegt das 
letzten Zügen, tritt das Wue Jahr mite Lai 

8 heran, ſer Tag — oberflächliche Menſchen 

Í Tag, wie jeder andere — zwingt zum Nachdenken, 
zwingt zum Rückblick. Wer rückwärts ſehen bann, verſteht die 


. Zukunft beſſer. Wer mit klarem Verſtande Erwägungen über die 
N Vergangenheit anſtellt, ſchreitet mit neuen Kräften der Zukunft 
2 entgegen, auch der düſteren, die hinter fernen Nächten droht. 
k: Wenn wir an der Schwelle des neuen Jahres eine Weile zurüd- 
A blättern in dem Bande Der n die nun auch Ge⸗ 
i chichte werden, jo fühlen wir in erſter Linie die lebendige Kraft, 
. aus der Vergangenheit ſtrömt, innen wir den Eindruck, 
N daß alles ineinander greift und daß vom Heute zum Morgen 


immer eine Brücke zu überſchreiten iſt, die zu neuen ern 
führt. Eine Brücke zum Glück und zum Unglück, — und es liegt 
an uns, den rechten Weg zu wählen. 


Das ver e Jahr ſteht, abgeſehen von den übri ver⸗ 
i bindenden politifchen Ereigniſſen, unter zwei r 
1 blicken, die Polen wirkſam Ein innenpolitiſcher 


Wendepunkt ift eingetreten, der ſich febr zum Schaden des Landes 
au irkt hat, und ein eie e, be en g Bedeutung 
45 eerd nicht erkannt wird. Der innenpolitiſche Wendepunkt = 

Zollirieg mit Deutſchland, der jo fataftrophale Fol⸗ 


hatte, der außenpoliti iſt Loca Glei u Beginn 
bes apres erſchien in der pla Preſſe (. Iluſtr Be Codz.“) 
eine . ee mit zwei nden polniſchen Staatsmän⸗ 
nern. Die eine Rückſprache mit dem damaligen Miniſter⸗ 


r Optimiſt durch die 
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ng die Wirken en verfehlte, hat bereits 
ich bemerkbar gemacht. Über die Liquidations⸗ 
viel geſchrieben worden, und immer wieder ward 
i i 5 die pR y für die Liquidationsobjekte 
geradezu unerſchwingli Fin daß die Auszahlungen die Fi⸗ 
i dee gates ruinieren müſſen. t der 
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Tatſache in einem Wirtſchaftsartikel feft- 
gezeigt, der wirt ich Denkende ſelbſt 
wer 3 — iapa Bed für len 
ewinn, 
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der Regierung kommt es 
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mit aller 
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Tall 
enheit war da, toi 
chiedenheit zur Schau zu tragen. 
el der Innenpolitik tritt nun die Diskuſſion 


hi das die Gemüter wieder in neue 


g dem 
eg Meine Entscheiden m * 25 werden 
j ne En ngen getroffen, wichtige Fragen mwer- 
und hinter den Kuliſſen beginnt das Spiel. 9655 
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mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


ſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
achlieferung der Zeitung oder Rüdzanlung des ke 


Bei höherer Gewalt, Betriebs 
keinen Anſpruch auf N 
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Es hilft nichts mehr. 
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Ein Jahresrückblick. 


Am 28. Februar ſtirbt der te deutſche Reichspräſident 
Gbert. Die Teilnahme der ganzen li richtet fih auf Deutſch⸗ 
land. Was wird werden, das iſt die Frage, die man überall 
diskutiert. In dieſer Zeit der Vorberertüngen wird nun em 
Wort geprägt, das verhängnisvoll genug iſt. Es iſt die Redensart 
bon dem „franzöſiſchen Heer an der Weichſel“ ... Als Antwort 
auf die „Reviſion der Weſtgrenzen“ wird dies Wort in die Debatte 
ele Da kommt ein kleiner Staat, Eſtland, mit dem guten 

eiſpiel und dem Beweis des guten Willens, in den Vordergrund 
des Weltintereſſes, durch die Gewährung der Kulturauto⸗ 
nomie für ſeine Minderheiten. Eine Angelegenheit, die alle 
jeitige Anerkennung findet, und nur in den radikalen Kreiſen 
Polens mit Stillſchweigen übergangen wird. Wiederum Pur 
Es ge m 


ah keine 
oſener 
tje übernommen 


ee fee den RR Her iie anoion 
e erb eigen ausländiſc 

. in Warſchau, ſoll Tſchitſcherin ihm 
5 en. Kramar 15 der Polenfeind, hält eine große feindliche 
gegen Polen, die großes Aufſehen t, fait um Scheitern 
der Verhandlungen führt, aber f teßlich doch be wird. und 
die Unterzeichnung eines Abkommens mit der Ti oflowakei 


bringt. 

Am 26. April wird Hindenburg zum deutſchen 
Reichspräſidenten gewählt. Großer Sturm in der polni⸗ 
aen Preſſe. Die Angſt wird wiederum außergewöhnlich groß. 

is heute iſt der Beweis erbracht, daß Hindenburg genau ſo der 
Held des Friedens wurde, wie er der Held des Krieges war. 
te iſt dieſes Zeugnis, das zwar im Vertrauen des deutſchen 
es zu 51 75 $ 61 9 8 felbft 2. än 5 
worden. In die i r Erregung bricht ein große 
Eifentahnunglüc herein, das im Korridor W Es wird 
zur politiſchen Hetze in Polen ausgewertet. Und es = Blätter, 
die davon reden, daß es ſich um „einen deutſchen Anſchlag handelt, 
um einen Grund für die Reviſion der Grenzen zu haben“. Ein 
großes Attentatsfieber bricht aus. Überall werden plötzlich Atten⸗ 
betsgerüchte laut, die ſich dann als durchaus harmloſes Geſchehnis 


erweiſen. 

Herr Miniſterpräſident Grabski wird fen be⸗ 
ſtürmt. In gg aroa i er werdende Kriſe gerät die In⸗ 
at 15 der 81 n r. Br Ka mr 

Polens hä vom Him * ein er * 

Fr eg Ein panier Erfolg in der Danziger Poſtfrage, die 
Entſcheidung des Haager Schiedsgerichts gießt neue fnung und 
oße Freude in die Herzen. Der Innenminiſter Ratajski verläßt 
Bana am 7. Juni feinen Bolten in Warſchau, um wieder in Poſen 
das Amt des präſidenten zu übernehmen. 
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ir 
müſſen den Deutſchen zeigen, wie ſtark wir find!” Und 
es dauert nicht lange, da erfolgt die Einfuhrbeſchränkungserklärung 
im „Monitor Polski“, die praktiſch der Auftakt zum area Nora 
Am 23. Juni bricht der Zollkrieg aus, der immer weiter Wirt» 


eron ve Er „ ollkrieg T, Hat ſchon w 
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wieder im Nebel. 
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trfung kann Herr Graf 


Skrzhnski die beſte Auskunft erteilen. Die ganze Welt blickte 


plötzlich auf Polen. In geradezu niederſchmetternder 


die Optantenpolitik verurteilt. It 
Amerika brachten entrüftete Artikel. 


Weiſe wurde 
alien, Frankreich, England, 
Der internationalen Stim⸗ 


wung entſprechend, war die Reiſe des Außenminiſters daraufhin 


ſelbſtverſtändlich zum Scheitern verurteilt. 


Der Zloty be- 


gann plötzlich zu wanken, und eine ſcharfe Abwärtsbewe⸗ 


gung ſetzte ein. Herr Grabski mußte 
um den Sturz des Zloty aufzuhalten. 


einigen Tagen, aber nur vorübergehend 


alle Kräfte zuſammenreißen, 


Das gelang ihm auch nach 


Diejer Sturz des Ztoty erſchütterte das Vertrauen zu dem 


Miniſterpräſtdenten, an 
Kriſengerichte wachten auf. 


Sejmauflöſung wurde laut gefordert. 
wirtſchaftlichen Nöte 
bundes. Das Hauptintereſſe konze 
und ſeinen Eintritt in den 
nationalen Paktkonferenz wird laut, 
und Preſſe, — es wird in der Offen 
ob Lauſanne oder Locarno der 


Möglichkeiten zur Befriedun 
Locarno als der gnadenrei 
bringen fol.: Wenigſtens theoretiſch 

In Poſen werden 
Herr Staatspräſident beſu 


dem gläubig die 


begann die Tagun 


Offentlichkeit hing. 


i | f. Der Ruf nach dem in den Ferien 
weilenden Sejm begann immer ſtürmiſcher zu erſchallen. 


3 Die 
eit der ſchwerſten 
des 22 [ker ⸗ 
auf Deutſchland 


In dieſe 


fa 


ntrierte 


Völkerbund. Die Frage der inter- 


emſig arbeiten Diplomaten 
tlichleit die Frage ventiliert, 


) erhandlungsort ſein werden, 
während hinter den Kuliſſen die Diskuſſionen i 
Europas beginnen. 
Ort beſtimmt, 


über die realen 
Schließlich wird 
der den Frieden 
ſollte das ſo ſein. 


ge Chrobryfeiern abgehalten. Der 
unjeve Stadt, auch der Herr Miniſter⸗ 


präsident erſcheint. Wiederum taucht die Frage auf, ob denn nicht 


doch eine Einigung mit Deutf 


land möglich ſein kann. 


Das ganze Land lenkt die Aufmerkſamkeit auf die wirtſchaftlichen 


Zyfammenbrüche hin, und eine wahre 


wiederum breit. Alle 


adi 
ann, bis Deutſchland und Polen ſich 
Grabski per! neue Vollmachten zum 
unter jeder 8 


rüchte. 


Panikſtimmung macht ſich 


ungen werden auf die Anleihe 


bſchluß ſolcher Anleihen, 


immer find das alles Ge- 


Te 


bedingungen hinter den Kuliſſen geführt wird, verhandelt eine 
polniſche ion vergeblich eee ee Am 27. Sep⸗ 
tember trifft Tſchitſcherin in Warſchau ein. Ein großer 
Frenndſcheflebund wird anſcheinend beſiegelt. Die antibolſche⸗ 
wiſtiſche Rechtspreſſe ſieht plötzlich in Sowjetrußland ein hohes 
Die timmen find verzückt. Nach den rag 
taucht ganz jenjationell ein Sanierungsprogramm auf. olen 


Am 6. Oktober wi 


Wieder machen ſich Kriſengerüchte bemerkbar. 
wird die Oppoſition gegen Herrn Grabski. 
i n, wenn Grabski geht. 


eine Staatskriſe fol au 


Be Zeit zur Diskuſſion geſtellt zu 


Immer lauter 
Sogar 


Da 


macht der Außenminiſter die Geſte in der Optantenfrage, 
um die Meinung des Auslandes wieder in das nähere Intereſſe 


zu ziehen. Die noch 
verbleiben dürfen. 


in Polen verbliebenen Optanten ſollen weiter 
Deut ſchlan d 


macht das ſelbſtber⸗ 


ſtändlich genau 15 brauchen die Männer. 

Vertrauen braucht Polen. üve es denn nicht beffer 1 4 

N a RE DR SR BERG en Weiſe 
erledigen? Polen hätte fH [ehr viel Kummer 


fop 
In Polen wird 


einer Auslandsanleihe. 


ſſchmerzen, und vor allem — ſehr viel Geld erſpart. 


die Kabinettsumbildung ventiliert. Herr 
Grabski verlangt vom Sejm neue Vollmacht 
In der Offentlichkeit taucht die Frage 


en zur Erlangung 


auf, daß Polen nur janiert werden kann, wenn eine Völker⸗ 


wird. 


Ein neues Oſterreich aljo? 


Wieder verſtummen dieſe Gerüchte. Da, als der Sejm die Voll⸗ 
Grabskti 


machten eits berät, 


Sturz 


GE Regierung Grabski geht. 


kommt ganz plötzlich der 
Neue Kompli⸗ 


kationen, neue Beratungen, neue Verſuche. Schließlich gelingt es 


nach vielen Mühen, 


präſidentſchaft des Herrn Grafen Skrzynski zu bilden. 


ein Koalitionskabinett unter der Miniſter⸗ 


Er 


kann noch kurz nach ſeiner Erklärung nach London fahren, um 


öffentlichen Meinung. 
Wirrwarr im ganzen Lande. 

loje. Rede des Finanzminiſters 3d zi 
Halt zu gebieten, um einem Sturz 


und einer Inflation vorzubeugen. Wieder 


wieder tauchen Diktaturgerücht 


0 


den Vertrag von Locarno zu . 
turg erſchüttert den Neft des Vertrauens der 
Die Flucht in den Dollar erfolgt. 
t die offene und ganz ſchonungs⸗ 


Der neue Zloty ⸗ 


echowski vermag es, ein 
des Zloty in den Abgrund 
p n die Beſtrebungen, 


e auf, die als letzte Rettung 


einen, wieder verſinken die Gerüchte in Vergeſſenheit, und die 


ot geht durch das Land. 
vertrag mit Deut 
uns wohl beſſer gehen, 
noch 


Dorani Hätten. 
o flüſtert es von Mund zu Mund. Aber 


„Wenn wir einen Handels 


“dann könnte es 


ſträubt ſich die „öffentliche Meinung“, die Preſſe, vor 


dieſer Binſenweisheit. Nur einzelne 


chü bet Gewiß wäre das 
ae pi en tenek fo leuchtend ſtände, die Vernunft vor 


ernunft in allen 


mu Männer wagen das 


r Fall, wenn nur die 


der wirtſchaftlichen Notwendigkeit, — und wenn nicht die chaubi⸗ 
niſtiſche Verblendung noch immer umginge, wie ein Geſpenſt « 


Noch 


Rumänien aus einem Ausfuhrland ein Einfuhrland wird, wer 
wird noch in dieſer Tatſache die Garantie ſehen, daß Polens 
Wirtſchaft auf einen grünen Zweig kommt? 

* 


Mit dieſen Ereigniſſen belaſtet, mit dieſen Erfahrungen, die 
hinter uns liegen, treten wir ins neue Jahr. Wer wird im Ange- 
ſichte dieſer letzten Zeit mit einem freudigen Lachen die Schwelle 
der Zukunft betreten, während das alte Fahr in die Nacht ver⸗ 
ſinkt? Schwarz und dunkel liegt 1926 vor uns. Die Glocken von 
den Türmen klingen ſchwer und weh. Es werden viel Tränen 
fließen im neuen Jahre, wenn wir unter dieſem Zeichen, unter 
dieſer alten Fahne weiter marſchieren. Hoffen wir, 
daß noch in dieſer letzten Stunde manchem anderen die Beſinnung 
kommt. Hoffen wir, daß jener Wahlſpruch auch in die verſtockteſten 
Herzen zieht, der da ſagt, daß der Friede und die Eintracht uns 
nähren können, während der Unfriede und die Unduldſamkeit uns 
verzehren und vernichten. 

Schon brauſen die Neujahrsglocken durch die Nacht. Schon 
grüßt man das neue Jahr mit dumpfen Böllerſchüſſen. Wer 
grüßt es freudig in dieſer Stunde von uns, die wir in Polen 
leben? Und dennoch wollen wir nicht mutlos ſein und weiter 
hoffen 


Der en 72 


Tao 7 
Das hohe Lied der Sparjamteit... 

Bekanntlich hat Herr Grabski in den letzten Tagen feiner 
Premier- und Finanzminiſterherrlichkeit eine Verordnung erlaſſen, 
nach der es den ſtaatlichen Amtern „bis auf weiteres“ unterſagt 
‚Die Rechnungen der Lieferanten zu be- 
zahlen. Wenn auch ſein Nachfolger, Herr Zdziechowski, 
in ſeiner Autrittsrede ſehr treffend bemerkte, daß der Kredit 
Polens u. a. auch durch die Unpünktlichkeit des Staates in der 
Bezahlung der Lieferanten zerrüttet wird, ſo hat er aus unbe⸗ 
greiflichen Gründen die erwähnte kurzſichtige Verordnung Grabkis 
noch nicht aufgehoben. 

Und was ſich aus einer ſolchen Verordnung ergeben kann, 
belehrt uns folgendes Geſchichtchen, das die „Lodzer Boltz- 


zeitung“ erzählt: 

»An die ag A einer Krakauer Militärbehörde langte in 
dieſen Tagen eine Bahnſendung Benzin in großen Behältern an. 
Die Sendung konnte jedoch nicht ab eholt werden, da die benötigten 
Pumpen beſchädigt waren. Man ſchickte ſie daher zum Klempner 
und gab ihm den Auftrag, fte ſchleunigſt inſtandzuſetzen, da die 
Eiſenbahn für das Benzin täglich ein Lagergeld von 800 Zloty 
erhebe. Da die betreffende Militärbehörde dem Klempner bereits 
12 000 Zloty ſchuldig war, weigerte er fih, die Reparatur ohne 
ein Angeld vorzunehmen. 

Was war nun zu tun? Es war doch verboten, die Liefe⸗ 
ranten zu bezahlen. 

Man ließ alſo der Sache ihren Lauf. Das will heißen: der 
Klempner erhielt keine Anzahlung, die Pumpen wurden nicht 
ausgebeſſert, und ſo blieb das Venzin ſelbſtverſtändlicherweiſe auf 
N rien 3 80 
g ie täglichen 300 Zloty eld werden natürlich prompt 
bezahlt, denn für — rn Ausgaben“ find beſondere 
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Krakauer Militäramt bis zum Ende aller Dinge täglich 800 Zioty 
Lagergeld bezahlen.“ 
Kehraus. 
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Vor Schluß der Sitzung teilte der Marſchall mit, daß der Klub 
der Wyzwolenie einen Antrag ei habe in Sachen des 
Verfahrens im e der Anklage eines neten wegen Kor⸗ 


ruption. Darauf wurde die Sitzung mit Neujahrswünſchen 
des Marcel, geihiofien. Der Seim tritt im n Jagre zu 
ſeiner erſten Sitzung am 12. Januar zuſammen. 


Um die Diktatur. 


Der „Deiennit Pagnanski“ bringt Auslaſſungen über das 
aktuelle Thema der Diktatur, die er aus Hürgerkreiſen erhalten 
hat. Der Artikel lautet: „Seit gewiſſer Zeit wird die Atmosphäre 
in Polen durch geheimnisvolle Zuflüfterungen beunruhigt, die von 
Mund zu Mund gehen und angebli rojekte eines Staats⸗ 
jtreichs oder einer Diktatur zum Gegenſtand haben. Kein Wunder 
auch. Der, Parlamentarismus, der in der ganzen Welt eine 
ſchwere Kriſe durchmacht, hat in Polen ein fo kraſſes Mig- 
berhältnis zwiſchen den Aufgaben, die er zu erfüllen hat, 
und den Fähigkeiten gezeigt. über die er verfügt, daß jeder 
nach einem Ausweg aus dem Hexenkeſſel blickt. Es gibt in der 
Politik nichts Gefährlicheres, als wenn man der Suggeſtion von 
Worten unterliegt. Deshalb muß erörtert werden, ob nicht in 
unſerem Lande und zur gegenwärtigen Stunde bei der gegen⸗ 
wärtigen Geſtaltung der inneren Kräfte des Volkes und bei den 
Eignungen von Kandidaten die Argenei nicht ſchlimmer 
wäre als die Krankheit ſelbſt. Die Diktatur iſt nämlich 
an ſich ſelbſt nicht fähig, einen Staatsorganismus zu ſanie⸗ 
ren. Das kann nur die Qualität eines Mannes, der ſie ausübt. 
Der Mann, der die Verantwortung der Herrſchaft übernimmt, 
muß die Vorzüge verkörpern, die der Körperſchaft fehlen. Wenn 
heute die Augen fajt der ganzen Welt mit FIntereſſe und zum 
Teil mit Neid nach Italien ſich wenden, dann geſchieht es nicht 
deshalb, weil der 1 manchmal das innere Leben des 
Volkes mit harter, brutaler Hand anfaßt. Darin kann man nur 
ein notwendiges Übel erblicken. Der weſentliche Wert Muſſo⸗ 
linie und feiner Regierungsweiſe liegt darin, daß 
er mit den konventſonellen Lalfchpeiten der Gegenwart brach, um 


A VHoſener Vage. P 


Grundloſe Anleihegerüchle. 


Kämmerers 


Warſchau, 30. Dezember. In der letzten Zeit veröffentlichten | 
die polniſchen Blätter fortlaufend Nachrichten über eine angeblich 
ſchon in allernächſter Zeit oder noch innerhalb kürzeſter Friſt zu 
erhaltende amerikaniſche Anleihe. Zeitweiſe verſteigen 
ſich dieſe Nachrichten zu direkten Fälſchungen; ſo zum Beiſpiel hat 
ein hieſiges Blatt den Aufenthalt des Miniſterpräſidenten Skrzys⸗ 
3 ki in London dazu benutzt, um zu behaupten, Skrzysski habe aus 
London telegraphiert, die Anleihe ſei bereits gezeichnet. 

Meiſtenteils iſt in den Nachrichten der polniſchen Preſſe die 
Rede davon, daß die Anleihe durch den „Banker Truſt“ ge⸗ 
geben werde, und daß als Garantie für die Anleihe eine Ver ⸗ 
pachtung oder Verpfändung des Tabakmonopols 
ſtattfinden ſoll. Wir wollen zunächſt bemerken, daß vorläufig die 
rechtliche Baſis für eine Verpachtung, Verpfändung oder 
Kautionsſtellung durch das Tabakmonopol nicht gefunden 
werden kann, zumal Italien ſeine Vorrechte auf das 
Tabakmonopol geltend macht, die es für die italieniſche Anleihe 
erhalten hat. Es iſt bis jetzt noch kein Mittel gefunden worden, 
um den Widerſtand Italiens gegen eine weitere Inanſpruchnahme 
des Tabakmonopols zu Garantiezwecken zu überwinden. 

Die heutige Ankunft des amerikaniſchen Finanzſachverſtändi⸗ 
gen und Pröfeſſors Dr. Kemmerer gibt wiederum den Anlaß, 
von einer bevorſtehenden Anleihe zu ſprechen. Einzelne Blätter 
gehen fogar ſo weit, daß fie den Emiſſionskurs der Anleihe, 
die Art der Verwendung durch die Bank Polski und andere Dinge 
veröffentlichen, die den Hinweis liefern jolen, daß die Nachrichten 
abſolut ſicher ſind Wir können hierzu nur das eine be⸗ 
merken, daß vorläufig keine Einzelheiten über eine 
Anleihe feſtgeſtellt worden ſind und dieſe Anleihe noch 
abſolut in der Luft ſchwebt. Zunächſt einmal iſt der 
Sachverſtändige Profeſſor Dr. Kemmerer bierher geſchickt worden, 
um die Wirtſchafts⸗ und Finanzlage Polens zu 
ſtudieren. Es dürfte nicht nur Wochen, ſondern Mo- 
nate dauern, bis Profeſſor Dr. Kemmerer in der Lage iſt, 
ſeinen Bericht fertigzuſtellen. Auf Grund des Be⸗ 
richts werden dann höchſtwahrſcheinlich die Verhandlungen erſt 
begonnen werden. Da die Lage in Polen leider eine äußerſt 
ſchwierige iſt, ſo iſt es unausbleiblich, daß dieſe Situation von 
Profeſſor Dr. Kemmerer nicht unbeachtet gelaſſen wird, was die 
Möglichkeit und die Bedingungen einer Anleihe nicht leichter 
macht. Man muß alſo den Mut haben, ſich einzugeſtehen, daß in 
den nächſten Tagen von dem Abſchluß einer Anleihe noch nicht 
die Rede ſein kann, und nach wie vor bleibt die Auffaſſung 
des Krakauer „Czas“ beſtehen, daß ſechs bis acht Monate ver⸗ 
gehen können, ehe in Polen die Rede von einer Anleihe ſein kann. 
Es erübrigt ſich alſo, auf die Meldungen einzugehen, die ſich mit 
den Beſtimmungen für die Anleihe beſchäftigen; denn die ſoge⸗ 
ee: Beſtimmungen beruhen leider bisher nur auf Kombi⸗ 
nationen. 


Um die Dermönensitener. 


Die Finanzkommiſſion des Sejm beriet in ihrer letzten Sitzung 
über den Entwurf der Novelle zum Vermögensſteuer⸗ 
geſetz. Der Referent Abg. Dunin von den Chriſtl.⸗Nationalen 
trug im Sinne des Regierungsantrages die Notwendigkeit der 
Herabſetzung der Vermögensſteuer auf die Höhe von 432 Millionen 
Zloty bor. Der Referent brachte eine Verteilung der Steuer auf 
die Jahre 1926 und 1927 in Vorſchlag. Über das Referat wurde 
eingehend diskutiert. Der Abg. Lypacewicz von der Wy⸗ 
zwoleniegruppe beantragte, die Vermögensſteuer nach der defini⸗ 
tiven Veranlagung ohne Hinzufügung irgend wel Prozent⸗ 
erhöhung zu erheben. Die Abgeordneten Toczek und Pie⸗ 
nigzef verlangten die Beibehaltung des Geſetzes im bis⸗ 
Eugen Wortlaut. Die Abgeordneten Feldmann und 

oscicki verſuchten die Irrealität des gegenwärtigen Geſetzes 
und die Notwendigkeit feiner Novelliſierung nachzuweiſen. 


über den 


Aufgaben. 


Regierungsvertreter unte ten den Entwurf der Novelle in dem 
von der Regierung vorgeſchlagenen Wortlaut. Die Diskuſſion 
hatte das Reſultat, daß eine beſondere Unterfommifjion 
eingeſetzt wurde, die ſich aus Vertretern verſchiedener Parteien 
zuſammenſetzt. Sie fol der Vollkommiſſion am 11. Januar 1928 
ntwurf der Novelle Bericht erſtatten. 


Einſtellung eines Strafverfahrens? 
Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Sejm beſchloß die Cim 
ſtellung des Strafverfahrens gegen den Abg. Sobolewski vom 
Klub der Weißruſſen, der wegen ſeiner Verhaftung bisher als 
Abgeordneter noch nicht vereidigt worden iſt. 


Aus dem Staats aushalt. 


Die Handelskommiſſion des Gejm nahm Stellung zu dem 
Antrag des Abg. Michalski, der eine Verſtärkung der Sejm⸗ 
kontrolle über alle Abteilungen der Staatsverwaltung und die 
Nr einer Kommiſſion zur Prüfung der Tätig- 
keit der Staatsbanken betrifft. Was den erſten Teil des 
Antrages betrifft, ſo hat ſich bereits der Sejm in ſeiner letzten 
Sitzung dazu erklärt. Nach der Wahl der Bankenkommiſſion, die 
ſich aus acht Abgeordneten zuſammenſetzt, wurde eine Reſolution 
angenommen, in der verlangt wird, daß die Zentralbehörden des 
Staates verpflichtet werden, allen Haushaltsreferenten ſämtliche 
Aufklärungen zu erteilen. Im weiteren Verlauf der Beratungen 
referierte der Abgeordnete Byrka das Geſetz über die Aufnahme 
einer Auslandsanleihe von 6 Millionen Dollar zu einem 

insfuß von 7 Prozent und mit einer ne von zwanzig 

ahren. Der Referent trug einen Entwurf für Anderungen im 

egierungstext und die Anpaſſung an den Text des von der ep 
rung und der betreffenden Aktiengeſellſchaft qur Ausbeutung des 
ſtaatlichen n vor. ach längerer Disküſſion 
wurden die Anträge des Referenten angenommen, während man 
die dritte Leſung bertagte. 


Prof. Kämmerer in Warſchau. 


Geſtern ift Prof. Kemmerer in Warſchau eingetroffen. Anf 
dem Bahnhöfe wurde er von einem Delegierten des Finanzminiſte⸗ 
riums begrüßt. In den Mittagsſtunden ſtattete er dem Finanz 
miniſter Zdziechowski einen Beſuch ab. Einem Warſchauer 
Preſſevertreter erklärte er, daß er ſeinen Aufenthalt, wenn nötig, 
auf 14 Tage verlängern werde. über die Aus ſichten ber 
Auslandsanleihe für Polen konnte er keine ein ⸗ 
gehende Antwort geben, ſagte aber, daß die Anleihe nicht 
ausgeſchloſſen fei. Zum Schluß der Unterredung, bie ber 
„Kurjer Posnanski“ als lakeniſch bezeichnet, äußerte 
er die Hoffnung, daß Polen die Schwierigkeiten überwinden 
werde. Dem Profeſſor iſt vom Finanzminiſterium der Oberrefen 
rent Taube zugeteilt worden. 


Um die Bank polski. 


Verhandlungen über die Beteiligung ausländiſcher r 
am Fra ital der Bank Polski befinden ſich I im Shluß 
tadium. (7) Die Realiſierung der Pläne wird in der n 
Hälfte des Januar erwartet. Da Gejm und Senat Mitte Januar 
zuſammentreten, werden die geſetzgebenden Körperſchaften zur 
geacbenen Zeit die Anderung der Satzungen der 

olski im Sinne rhöhung des Stammkapitals 
beſchließen können. Zugleich wird eine 1 bes 
Finanzminiſters über die e Es wird vor 
geregen, daß ein 1 Teil des Goldes, das im der 
Bank ift, in Auslandsbanken bleibt und zur aktiven 7 an 
Außlandsbörſen beſtimmt iſt. In Sejmkreiſen trägt man 
der Abſicht, die Aktion zur Sammlung von © en 
für die Stärkung der polnif Valuta weiter zu entfalten. 


den materiellen und moraliſchen Wert des Volkes zu heben. 
Wenn nicht das wäre, dann würde ſich Muſſolini nicht viel vom 
erſten beſten politiſchen Abenteurer unterſcheiden. Was Polen 
betrifft, fo muß man leider feſtſtellen, daß die öffentliche Meinung 
in Polen nod aut einer ſehr niedrigen Stufe ſteht. 
Heute klagt ſie über die ungünſtige Lage des Landes, aber ſie 
ſieht und empfindet nicht genügend, was die Urſache deſſen iſt. 
Sie wälzt die Schuld 207 die äußeren Umſtände, auf 
jüdiſche, deutſche oder bolſchewiſtiſche Intrigen, 
ſtatt zu ſagen, daß unſer eigener Mangel an Rechtsordnung und 
an wirtſchaftlicher Reife mit verhängnisvoller Notwendigkeit uns 
zu der gegenwärtigen Lage geführt hat. Dieſe Kritik bezieht ſich 
faſt auf das ganze Volk. 5 
Zweifellos iſt die Linke der hauptſchuldige Teil. hre 
Theſen, die mf den halbrevolutionären Nachkriegsboden fielen, 
bilden die Grundlagen . Man kann fie auch 
an der Quelle all unſerer Mißerfolge finden. Aber auch an- 
dere Gruppen des Volkes ſind mit ſchuld: das volksparteiliche 
Zentrum, denn es baut feine politiſche E iteng au 4 agraris 
ſcher Rechtloſigleit und wirtſchaftlichem Irr⸗ 
tum auf, und die ſogenannten Rechtsparteien, weil ſie den 
populären, aber verderblichen Loſungen keine eigenen 
feſten Grundſätze LEN Rh 3 und 
mit unbegreiflicher Leichtſinnigkeit mit ihren Einflüſſen 
auf der inneren us fa des e als ob 
hier Opportunismus für eine Buſſole reichen könnte. So iſt es 
denn bedeutſam, daß nicht die ponk pieten Kreiſe des Volkes 
von einer Diktatur träumen, obwohl ſich bei ihnen ſolch Streben 
logiſch begreifen ließe. Die Linke aber bemüht ſich, mit dem 
Wagemut eines Bankerotteurs einen Abſurd mit einem noch 
chlimmeren zu überbieten, und träumt, anſtatt vom falſchen 
Wege abzugehen, davon, die Geſchicke eines Volkes einem 
Manne übertragen werden, der die Antitheſe eines vernünftigen 
auswirts und unparteiiſchen e des Landes iſt. 
ieſer Mann ift bekanntlich Pikſudski. Sein Name wird bei 
jeder Gelegenheit genannt, wenn es ſich um e Ein⸗ 
fet im Lande Handelt — heute lauter denn je. ir kennen 


einen Charakter und ſeine Gedankenwelt aus 

einer vierjährigen Tätigkeit an der Spitze des 
Staates, wir kennen ſein Programm, das von der ihm am 
— 5 ſtehenden Partei, der Wyzwolenie, bei jeder Gele- 
genheit herausgeſtellt wird. Auf Grund deſſen können wir feſt⸗ 
ſtellen, daß er ohne Rückſicht auf Sympathie oder Antipathie ein 
Mann iſt, dem politiſcher Realismus fehlt. Die 
Politik im großen Stil, das ift nicht „Genialität der Ideen“, das 
iſt nicht die Geſchicklichkeit, die Leute an ſich zu feſſeln, 
nicht einmal die Willenskraft in der Verwirklichung ſeiner Pläne, 
ſondern das Verſtehen der tatſächlichen Bedürf⸗ 
niſſe des Landes und die Auffindung des einfachſten 
Weges, um ihnen gerecht zu werden. er dieſe 
Fähigkeit nicht beſitzt, der kann niemals ein Staats ⸗ 
mann und noch he a t ein e Dik⸗ 
tator zum Nutzen des Landes ſein. er heute Polen ſo dienen 
will, wie es bedarf, der muß wiſſen, daß ihm Ruhe, Recht 
und Arbeit nötig find In der Tätigkeit Pifſudskis 
finden wir keins von dieſen dreien. Das Stützen auf die 
Wehrmacht ift nur ein Beweis innerer Schwäche. Von einem 
Manne, der nicht geringere Vorzüge, aber auch ähnliche Mängel 
hatte, von Napoleon III., Kan Bismarck noch zu Zeiten 
ſeiner Erfolge ein hartes Wort, das nachher die naar: be ſtã⸗ 
tigt hat: Une médiocrité méconnue (Verkannter rchſchnitts⸗ 

eilt!). 

N Achten wir darauf, daß nicht auch das Schickſal unſeres 
Volkes in die Hand eines Mannes gegeben wird, von dem die 
Zukunft dasſelbe ſagen könnte Frankreich hat die Rech⸗ 
nung für die Fehler eines Einzelnen bezahlt. Polen iſt nicht 
reich und ſtark genug, um die Folgen riskanter 
Experimente tragen zu können 


das iſt he 


Republik Polen. 
Von der Militärkommiſſion. 


In der letzten der Militärkommiſſi 
A nng -a bie 
man ur ee d ri — re ber 
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meinen Militärdienſtpflicht und über das 
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Um den Achtſtundentag. 
wiſchen dem Warſchauer Magiſtrat und den ſtädtiſ 
ellen 15 wie der Kurſer Poznanskt⸗ meldet, ein en 
achtitündigen Arbeitstag entſtanden. Die Feuerwehr, die Ang 
des Stadikrankenhauſes uſw. find an den Magistrat mit der f! 
herangetreten, e ar Arbeitstag einzuführen. Der A 

lehnte ab und begründete dies damit, daß das Geſetz nicht die 
lichen Unternehmen, ſondern nur die Induſtrieunternehm 
verpflichte. a Konflikt fol vom oberften tungs ger 


ſchieden w 
Sengri ber P. P. S. 5 
Saale der ſchauer Stadtverordnetenverſammlung 
ein ngeh der Sozialiſtenpartei ſtattfinden. Die Beratungen hab 
großes Intereſſe geweckt. da ein Teil der Sozialiſten, wie d 
„Kurjer Poznans ki“ meldet. gegen die Teilnahme an 
Koalitionsregierung fein fol. Es würden Reden erwartet, d 
Programm des Zentra DEE 


komitees Tritifierer. 


* 


: 5 jo werden mir ihn nach Rowno zurüekſchrcen, denn es befteht ein 
Geſetz, daß man nur dreimal hinüber⸗ und her⸗ 
njer 
7 2 überſchicken darf. Trotzdem ſchicken wir bis zu 
Wenn die Kinder Iſrael zum heiligen Paſſabfeſt wall- Hg en Einer wurde ſogar vierzigmal hin⸗ 
fahrteten nach dente fi Bem Jer ae maenner e bie Hape Dubes auf privatem 
der Reiſe näherten, wo über die Hügel herüber die Mauern] Wege die Nachricht, daß er „auf polniſcher Seite, in beträchtlicher 
und Zinnen Zions ſie grüßten, dann ſtimmten ſie jenen Pıalm| Entfernung von der e eee Grenzkette“, ge⸗ 
n, der am Morgen eines neuen Jahres auch auf unſeren [kö tet rg er, Bubergüglie ee E 
Lippen liegt: „Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen, von faca i 2285 e Hoffnung aus, daß dieſe Nachricht nicht 
welchen mir Hilfe kommt, meine Hilfe kommt von dem Herrn, er, er habe eine Meldung über die Tötung „zweier ee 
der Himmel und Erde gemacht hat.“ erhalten, davon fei einer — Iwan Dubina, Ein ch u 
Naun fängt für uns eine neue Wanderung an. Das alte e Leichnam beantwortete er aplehnend in- 


ergangen ift. Ein Stück Pilgerfahrt liegt hinter uns, pferde — jo heißt es in der Interpellation —, daß, fo biel 
Augenblick halten wir ſtill zu ernſter Einkehr in der[Menſchen an der Grenze auch getötet werden, ſich 
Ben die nicht nur zwei Tage, die zwei Jahre ſcheidet. a mit ähnlichen Anſuchen an ihn gewandt 
er die Zeit ſteht nicht ſtill, und unſer Fuß ſteht nicht ſtill. ; 

z gehn dahin und wandern von einem Jahr zum andern. den e e e en Tow fel ne Ba 
ir find Gäſte und Pilgrimme, wie jene Kinder Ifraels.] den Senator Karpigsti abgeſandt hatte, getötet worden ift, ferner 
3 ſoll auch in unfern Herzen jener Wanderpſalm klingen: . ee Ani ind ie Ga 1555 4 508 51 oe 1 den BEN 
4 t 1 r herausgekommen t, towe te ete in s 
0 ch hebe e Augen auf zu den Bergen! 8 eim, ohne Unterſuchung und ohne ch t⸗ 

Wohin wird die Fahrt gehen in dieſem Jahr? Kein iche Sektion, im Dorfe Pre bei Korzec be 
Jahresanfang, an dem wir nicht mit Hoffnun en und Wünſchenſerdigt wurde. Die bisherigen vielfachen Bemühungen der Fa- 
ſtünden, kein Jahresſchluß, der uns nicht von unerfüllten „ N eÀ yoa át 2 4 i en e 
8 Wünſchen, von unerwarteten Wendungen, von Wegen Zeugnis n Juftigminifter Plechberi um Auslieferung bes Leichnams 
gäbe, die anders gingen, als wir gemeint. Nein, wir können] blieben ohne rfolg. 

95 75 eee ſagen, 9 Gott a wird Die eee eee sa auf die große r weites 
Nur, daß wir Pilger feien, die ihr Ziel droben haben, in der] hin, die dieſe geheimnisvolle wei i 
7 0 der Seele, im Jeruſalem droben von Golde gebaut. e ea . era 3 
Dahin geht der Weg! Und ſind wir ſolche Zionspilger auch 83 
an dem Morgen dieſes neuen Jahres, wohlan, empor die 


Augen! Nicht rückwärts zu dem, das war und nicht mehr Das Dementi des Herrn St. Grabski. ei e 
ift und nicht mehr ſein wird, nicht nur vorwärts nach fernen Im „Przeglad Boranny“ leſen wir: Da der geſtrige Kurjer bas neue Jahr. Das it ein wichtiger Vorgang in jedem Cingel- 
oder nahen Erbenzielen, ſondern aufwärts zu dem Herrn, in Bognanski” die Unterredung des Miniſters Stanis aw leben, in der Familie, in der Kommune, in Stunde, in Beben der 
deſſen Namen unjere Hilfe ſteht. „Mit Gott wollen wir Grabs ki mit einem Vertreter des „Slowo Polskie tenden] Völker, wie der gangen Welt. Und es it ein ernſter Schritt, 
jere: Hilfe ſteht. „ i ; f Pol 3 ' 

aten tun,“ „nur mit Jeſu will ich Pilger wandern.“ „In|did® gefärbt hat, indem er einige wichtige Cingelfeiten aus. (ben wir Dei dem Glodenjhlage 12 in der Tommenden Radit tun, 

5 17 fei 34 ie und dadurch den Wortlaut vern „bringen wir die und der jeden beſinnlichen Menſchen — zu denen zähle ich jeden 
otte Namen fahren wir, ſeiner Gnaden begehren wir“... Unterredung ganz. einzelnen Lefer und jede ſchöne Leſerin unſeres Blattes — ernſt 
das iſt unſer Pilgerlied. Glück auf zur Fahrt! war nicht in Sulejöwko, fo erklärte Gra i i i ignis 


ns y ] : Herr abski, | um b 
D. Blau⸗Poſen. pas auch nicht mit dem Marſchall Pitſudsti und führte | beim Gläſerklang unter dem zum letzten Male im Strahlenglanz 
— À i i Chriſtbaum i 
i Alle über bie den Zeitu b N ten i ü å wäre 
Aus den Oſtgebieten. i e Ba Tate mit den Marian Site ic wieder; | liden Winfeie für bas anbredenbe neue Jab begeihen, fo 


Eine ukrainiſche ; kin nicht der Meinun um Glüde Polens eine fortwährende doch nicht die richtige Art, den Aufgang $ 
AREN bah iniſche Interpellation. Polemi? über diesen Them Dale ae Beh glaube micmu|begeßen. Wielmehe foll dieje Stunde und eruſt fimmen, auch 
T all e 1 des Marken e BIST VV . 8 
i ragen d ber ein Beifpiel für die von „0 i S bejer 
rn n N Bewohnern en b Oft (marlen, eich 9 5 fy würde, zweitens darum, weil der Marſchall, Optimismus durch dieſe welt wan und zweifellos 
tl vainern gegenüber geü titen darſtellt. i i $ f A j ; 
wurde am 18. Geptemder d. 38 Dee alessa b te. und been, wel item hätte]  Cinen Kae angufbelen g. Wee ee ee e. 
chätzte kulturell tätige Ukrainer deſſen bewußt ift, daß jeder Staatsſtreich, von wo er auch ſpaume eines Jahres, das heut ins Meer der 8 
gejeßlich beſtehenden und wirken fa me, ei nen Bl bringlic verſchwindet. ift unfere Pflicht. Wit welchen kühnen 


den Staat allein vor einem 9 Staatsſtreich ſchützen 
ſollen. Dieſes Umſchauen nach „Erlöſern“ hat zur Folge, daß 
fich Parteien und Blätter für jeden Perſonalwechſel 
und für jede Nomination im Heere intereſſteren. Das iſt der 
beſte Weg, der zur völligen Vernichtung jeglicher 
Diſziplin im Heere führt. 

Ich halte es für ein Unglück, daß ſich die Parteien in die 
Nomination im Schulweſen ein miſchen. Unendlich 
ſchlimmer aber iſt die Einmiſchung der Parteien und der Preſſe 
in die Nominationen im Heere. Die wahrhaft patriotif 
Meinung muß ſich den Intrigen und Gerüchten mit ganzer Ent- 
ſchiedenheit entgegenſtellen.“ 


Deutſches Reich. 
Freie Verſtändigung in der ſchleſiſchen 
Metallinduſtrie beibehalten. 
Bekanntlich hatten die ſchleſiſchen Metallinduſtriellen in den 
letzten Tagen vor Weihn n einen weſentlichen Lohnabbau und 
bedeutende einſchneiden nderungen in der Arbeitszeit verlangt. 
Beide Forderungen wurden von ſeiten der Arbeitnehmer ein⸗ 
Penig abgelehnt, jo daß fih die Arbeitgeber genötigt ſahen, in 
ni ndlungen Beh ben 3 au 251 In ne 1 
änbigu: wi beiden Parteien iſt es gelungen, die alten 
Lohnſätze de ehen und ſogar die Zwang sanlelbe bis zum 
28. Februar 1926 weiter zu bewilligen. Der Tarif ſoll nun erit 
am 1. eines jeden kommenden Monats kündbar ſein. 


Aus Stadt und Land. 


Pofen, den 31. Dezember. 


Silveſter 1025. 
Wenige Stunden ſpäter, nachdem dieſe Ausgabe unſeres 
-Poſener Tageblattes“ in die Hände unſerer hieſigen Lefer ge- 
langt ift, vollzieht ſich wieder der bergang aus einem alten in 


kale dieſes Vereins ve i b Hoffnungen und Erwartungen haben wir an der Schwelle des 
je Frmagen nad) atopo en ben dert nag iT haben t ie E ia sch es’ ur Sen die 200 Tage, Die Deut zu Gube geben, begrüßt: Lind wie 
. sandik Den Familienangehsrigen, die nur durch einen Zufall Gibt es folde aber p ; ; Seite 1 ee ch gr Sure vr 


dem Schickſal Dubinas erfuhren, wurde nicht einmal die wird die weitere Geſchi 
lichkeit geboten, 2 einen Geld uſw. Suden Am Entwicklung 125 
) r erhi t Senator Karpifsfi, der i des] Denn alle verantwortli 
deins „Proswita“, eine Depeſche nachſtehenden Inhalts: „Bin fir wohl, daß jedes Abenteuer im 


krank, hungrig, man hat mich zweimal über die iederlage nach außen enden mü Ich ſage das, und Notdurft erwerben dürfen; beneidens werte Menſchen vor den 
engkette abgeſchobe n. Bitte Maßnahmen zu ergreifen] weil zur Überwindung der großen Schwierigkeiten, mit denen der | vielen, fo unendlich vielen Brüdern und Schweſtern, in deren 
und Geld zu ſchicken. — Dubina. rn a lt inanzkriſe, Stillſand de Heim in den letzten Wochen und Monaten infolge der wirtſchaft⸗ 
darauffolgenden Tage begab 1 Schweſter chaft und un re Arbeitskoftgkeit), Seelenfrieden fachliches lichen Schwierigkeiten die graue Sorge, Beſchäftigungsloſigkeit, j 
c, wo Nayondef GTiAs?i, | Denen und Glauben am die Zukunft nötig find. Eingeh ja der Hunger ihren Einzug gehalten hat. Golte uns piejer " 
. ihnen nicht helfen. Vor einer Staatsſtreichbefürchtungen . i: : 
at man ihn nach Rußland, in der Richtung nach Beles graben den Glauben an das Jammer und dieſes Elend, unter dem heut nicht vereinzelte, 
hinüberbefördert. Man hatte es an einer anderen Stelle egenjeitige Vertrauen der Parteien zur ſondern Tauſende unſerer Mitmenfhen zu erliegen drohen, nicht 
doch wurde er dort nicht angenommen. Er wurde bereits Arie fin gielen eiten | ernſt und nachdenklich timmen und zur Dankbarkeit zwingen gegen 
al . linie doch haben ihn die Bolſchewiſten lee uſammengeſchloſſen ha den gütigen Gott, der unfer Lebens ſchifflein in dieſem Jahre zwar 
Falls er zum dritten Male zurückgewieſen werden fo auch oftmals durch Brandungen, aber ſchließlich doch ficher bis 


ürchtungen „Erlöſer“ ko 


— . — —̃ ( 


Copyright by Carl Duneker Verlag, Berlin w. && Sol ich auf ihn verzichten?” ſchrie fie gequält auf |ihn mit halben, Haftigen Worten. Gr anfwortes mit alben, 
Soll ich ihn freigeben? Sann wird - fi y f ne 0 


A ; feine Frau nicht m aftigen Worten. Zog Max Jofeph und Hans Hirth, ſeine 
Der Here Generaldirektor. f ee, on. ine Bean meber We n upa manie nen gegen mee 
H Roman von Eruft Klein. ir ern noch ſpöttiſch. Kredit. Schwierige Verhältniffe — —“ i 


Nachdruck verbot ann fragte er fie mit einer Stimme, die t päter wußte j 

und ich bente das k i ) knarrend, ſondern merkwürdi weich klang: „Slap Sie eine ret die Leg Dae Daela e ra 
mgangöfprache bei Euch, trotz allen Zeche ens 1 ee e e großherzig ſich opfern | vierzig. | 
Oſten. Verkaufen ſollen Sie, meine Verantwor- i Und Dernburg rührte ſich gar nicht. Ging endl 
g! Und wenn man Sie fragt, a. plötzlich das u Sie richtete fich ak warf den blonden Kopf zurück und p 1 es ſehen en In 


| King : „Nein, eine folche bin ich nicht. Wenn er mich will 
rden find, für das Sie mich in dieſem Augenblick alten, f gte: „Ne b konnte, mit der Direktion. Sing dann an zu kaufen. Aber 
ann vertrauen Sie jedem unter 55 größten Sieg der g dei mit im bis and Gnbe ament, 


„Na, denn is man jut!” 
ſchwiegenheit an, ich — wohlgemerkt, ich ſelber hätte ah Nachbörsl ingen Deutſ ellſchaft f: 
nen elagt, mit dem amerikaniſchen Kredit 5 es Eſig 5 XXXVII. an erte Bea 7 1 i yi 
d mit dem Konzern voh — verſtanden?“ Die Börje hatte einen ihrer tollften Tage. Ganz nach * ; 
Der Schöne Adolar verſtand und ſtrahlte. dem Programm Mollheims. ö Am nächſten Morgen erſchien eine Notiz: „Die Börſe 


en gemacht. Und wie noch dazu“ Vorbörslich war bereits bekannt geworden, daß Rein⸗ 
ollheim wandte ſich zu Dernburg. i hold Gehrke und Kompagnie Deutſche Bankgeſellſchaft auch 
Und Sie 4 852 die Hände in die Hoſentaſchen und in Berlin zu kaufen anfingen. 7 7 chen ſchwirrten aller⸗ 


n von nif lei ücht 
Soll ich teufent - ei Gerüchte herum, von denen kein Menſch wußte woher 


war geſtern der Schauplatz eines ſelbſt für dieſe Zeit unge⸗ 
wöhnlichen Ereigniſſes. Die Aktien der Deutſchen Bant 
geſellſchaft, eines unſerer vornehmſten Inſtitute, wurden ; 
zum Gegenſtand eines wüſten Spekulationskampfes, der ein AN 
ebenſo überraſchendes wie unſympathiſches S auſpiel bot. 
Durch unkontrollierbare Gerüchte war dieſes ſonſt 0 ſolide 
Papier übermäßig in die Höhe getrieben worden, ſo daß 
notwendigerweiſe die Reaktion eintreten mußte, als die 
Direktion der Deutſchen Bank e in in überaus fairer 
Weiſe erklärte, daß an den Gerl ten kein wahres 1 9 A 
Darauf ſtellten ſich Deutſche Bankgeſellſchaft auf 10 
Das war etwas über den normalen Gland. 1 A T e 
Fortſetzung folgt.) 


Kunft, Wiſſenſchaſt, eiteratut. 


— Pjähriges Verlags⸗Jnbiläum. Die Ve t 


en. So recht oſtentativ, Ben Sie? befommen. Ober hätte er ihn ja befommen — der Dann 
ollen fie herunter?“ wußte es ſelber nicht genau — — — 

„Am liebſten auf achtzig. Aber, hm — bei hundert, Kurz, die Börſe 

ertzehn könnten Sie jo tun, als ob — — —* Um elf fta 


RR 


BA 
fi 555 


Dann kam er zu Hannah herüber. Auf jeden 1 75 würde er RG an der Hauffe nicht beteiligen. hl 
„a, ich habe meine Minen gelegt. Morgen kommt noch Gegen Mittag kam Adolf Wolf an und entwickelte ein 
diz in die Preſſe. Die drüben werden hübſche Augen ſchauſpleleriſches Talent, das der Größe der Stunde würdig 
en. Aber —“ Er wurde plötzlich ganz ernſt. war. Er war aufgeregt, furchtbar aufgeregt, und bohrte ſich 
an, was ich konnte! Mehr hätte Heidenberg ſelbſt mit der Rückſichtsloſigkeit der Verzweiflung einen eg 
chen können. Aber — was hilft das alles — wenn durch die Maſſe, die ſich vor dem Stande der Makler zu⸗ 
Gerda nicht will, find und bleiben wir geſchlagen.“ ſammenpreßte. ah: 

ah preßte die Lippen zufammen. „Ich gebe Deutſche Bankgeſellſchaft zweihundertzwan⸗ 
jagen das fo oft, Herr Mollheim,“ flüſterte fie, „daß zig!“ ſchrie er über alle die ſchwitzenden, rauchenden Köpfe 
e, Sie machen mich für alles verantwortlich. Was hinweg. i ! 
n?“ í Damit fing es an. Man hatte fo eine dunkle Ahnung 
keinen Quatſch, ja? Die Geſchichte ift nun davon, daß der Schöne Adolar im Direktionszimmer der 
0 ) Deutſchen Bankgeſellſchaft ein⸗ und ausging. fragte 


— Autorenrechte. Herr Franciſzet Baturewicz (Mo⸗ 
niuſgki 6, m. 6 — W. a) bittet uns, . daß er vom 
. Dezember 1925 die Repräſentation für Polen des Pre olini 
1255 Büros, welches über die Autorenrechte der meiſten italieni⸗ 
chen Schriftſteller verfügt, erworben hat. In allen mit der Autos 
riſterung verbundenen Angelegenheiten werden die Intereffenten 
gebeten, ſich an die obige Adreſſe zu wenden. : 95 
ne 


hierher geleitet hat? Freilich, kein Menſchenleben fließt ruhig 
und ſorglos dahin, und an Sorgen und Kummer hat's auch in 
dieſem Jahre keinem von uns gefehlt, aber doch auch an dem gnä⸗ 
digen Gott nicht, der uns zwar ſchlug, aber doch auch aufrichtete 
und uns nach Sturm und Regen den Sonnenſchein ſandte, wenn 
wir uns au ſein Vaterherz inbrünſtig wandten. 

Und das gibt uns Mut zu einem hoffnungsfreudigen Mu f- 
blick in das neue Jahr. Wenn in dem heut zu Ende gehenden 
Jahre unſere Sterbeſtunde auch noch nicht geſchlagen hat, eins iſt 
und bleibt gewiß: es hat uns wieder unſerer letzten Ruheſtätte 
zum Ewigkeitsſchlummer erheblich näher gebracht. Weißt Du 
aber, ob nicht das Neue Jahr den Augenblick bringt, da Du oder 
einer der Deinen ſeine Augen zum letzten Schlummer ſchließt? 
„Näher, mein Gott, zu Dir“ müßte es deshalb angeſichts des neu 
anbrechenden Jahres von unſeren Lippen klingen. Und dieſer Ge⸗ 
danke ſollte uns den Mut geben, feſter die Vaterhand des ewigen 
Gottes zu ergreifen, der auch im Neuen Jahre unſer Schutz und 
Schirm ſein will und uns durch alle Fährniſſe des Lebens, die 
auch im neuen Zeitabſchnitt von 365 Tagen niemandem erſpart 
bleiben werden, hindurchleiten. In ſeinem Schutze wiſſen wir 
uns und die Unſrigen am beſten geborgen: 

Möchte der Anbruch des neuen Jahres zugleich eine Erlöſung 
bon allen Sorgen und Nöten bedeuten, die uns alle umſchweben 
und uns den Ausblick in eine hoffnungsvolle Zukunft trüben. 
Möchte ſchwerxes Unglück und Herzeleid von allen unſeren Leſern 
fernbleiben, und allen denen aber, die durch des Lebens Not hin⸗ 
durch müſſen, der tröſtende und helfende Gott auch im neuen 
Jahre nahe fein. In dieſem Sinne begrüßen wir unſere zahl⸗ 
meiden Lefer und Freunde mit dem aufrichtigen Wunſche für ein 

glückliches, geſegnetes Neues Jahr! hb. 


Kirchliche Gebetswoche 1926, 

Die in der evangeliſchen Allianz verbundene evangeliſche 
Chriſtenheit der ganzen Welt hält alljährlich in der he e 
Januarwoche eine Gebetswoche ab, in der gemeinſame Anliegen 
der Chriſtenheit vor Gott gebracht werden. In Poſen findet 
die oche vom 4. bis 9. Sammer 1926, Montag bis Gonn- 
abend abends 8 Uhr im großen Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes ſtatt. Im Unterſchied von den Vorjahren, in denen an 
jedem Abend zwei Geiſtliche ſprachen, liegt in dieſem Jahre jeder 
Abend einheitlich in der Hand eines Redners, auch werden dies⸗ 
mal nicht nur Poſener Geiſtliche, ſondern auch auswärtige 
Redner zn Wort kommen: Pfarrer Meiſter aus Samter am 
Dienstag über die Gemeinde Jeſu Chriſti und Pfarrverwalter. 
Lange aus Altkirch, der als früherer Miſſtonar auf dieſem Ge» 
biet beſonders ſachverſtändig iſt, über Außere Miſſion. Am Mon⸗ 
bag ſpricht Geheimer Konſiſtorialrat Haeniſch über Dank⸗ 
ſagung und Beugung, am Mittwoch Pfarrer D. Greulich über 
das Reich Gottes und die Völkerwelt, am Freitag Pfarrer Pich 
über Familie, Schule und Jugend und am Sönnabend Pfarrer 
Saromy über Innere Miſſion. 


Gaſtwirtskonſenſe und Patente. 
Die Deut ſche Vereinigung im Sejm und Senat 
teilt mit: Gemäß Verfügung des Finanzminiſteriums vom 
28. 12. 25, Nr. 21, 126 iſt die Einziehung der Konſenſe 
für Gaftſtätten und Wirtshäuſer bis auf Widerruf auf- 
gehoben worden. 
Es werden daher alle gut tun, ſich um ⸗ 
gehend die Patente zu verſchaffen. 


Neueichung von Maßen und Gewichten. 


Nach den Artikeln 12 und 14 des Erlaſſes über M und 
Gewichte vom 8. Februar 1919 und auf Grund der e des 
Haupteichamtes vom 25. Oktober 1919 ſind alle diejenigen, die 
Metermaße, Hohlmaße und Gewichte im öffentlichen Verkehr be⸗ 
ſitzen und gebrauchen. verpflichtet, alle zwei Jahre die Werk⸗ 

j zeuge AA a new ng durch das Eichamt anzumelden. 
' n der Bevölkerung die Erfüllung dieſer Pfli u erleich⸗ 
tern, ſind für die Stadt Poſen die N für die 
vom 2. Januar bis zum 28. ar, und zwar nur für die 
Poligeibezirke III, IV, V, VI und VII, ſeſtgeſetzt worden. 
einzelnen Intereſſenten erhalten eine beſondere Aufforderung, 
an welchem a A fie ihre Meßwerkzeuge Iegalifieren laſſen follen. 
Intereſſenten, keine ſolche Aufforderung erhalten, weil ſie 
nicht in dem Legaliſationsverzeichnis ſtehen, legen ihre Werkzeuge 
im Februar zur Legaliſation vor. ner gegen die Legali⸗ 
Bars flicht werden mit einer Gelditrafe bis zu 150 z} beſtraft. 
; werden die Werkzeuge, die ihnen gehören oder bei ihnen 
in Verwahrung find, beſchlagnahmt baw. gebrauchsunfähig gemacht. 
galiſterungspflicht unterliegen: Kaufleute (Gr und 
ndel), nòler, ufierer, Brennereien, Stärkefabriken, 
3 ühlen, Konſumgeſchäfte, wirtſchaftliche Ver⸗ 
! ungen, Molkereien, gewerbliche Unternehmen, Landwirte und 
alle Perſonen, die aus irgend einem Zweig der Landwixtſchaft 
Gewinne ziehen, wie z. B.: Gemüſe⸗ und Gartenbau, Fiſch⸗, Ge- 
flügel ⸗ —— Bucht und dergleichen, ſowie Expediteure, Unters 
nehmer von Erdarbeiten, Magiſtratswagen oder Wagen, die 
thöfen, Gasanjtalten, Kreisbahnen uſw.“ hören. Die 
U aller leichttrausportierbaren Me uge muß in 
den Räumen des Eichamtes, Waly ielly 2 b, erfolgen, wohin 
die betreffenden — Aura geſchafft werden müſſen. Wenn der 
i der werkzeuge fie durch einen Boten ſchickt, dann muß 
2 auf — und en. = genaue 
ohnung en n fein müſſen. iehwagen, 
Brenner en und überhaupt große Dezimalwagen von Yo er 
aufwärts müſſen an ihrem Standort legaliſtert werden. Zu 
biel em Zwecke muß gleich nach Beginn der Legaliſationstage im 
ich ein entſprechender Antrag eingebracht werden mit gleich⸗ 
N Verſtändigung mit dem Legaliſator bezüglich der Beit der 
Et alm Die abermalige Legaliſierung von Wagen, die zum 
Wiegen von Wagen dienen, muß im Eichamt ſchriftlich angemel⸗ 


det werden $ 
Die Jagd im Januar. 


(Aus dem „St. Hubertus“, Ill. Jagdwochenſchrift, Cöthen i. Anh.) 
Mit dem Januar ift die Schonzeit für fait alles Wild getom- 
wen, und wo noch die Jagd auf einzelnes offen iſt, da ſoll man 
trotzdem möglichſt das Gewehr in Ruhe ſetzen. Veſonders dann, 
} er Eps at dem Wilde Sorgen und Not bereiten. 
9 . el wi rudelt ſich in dichteren Beſtänden ohne 
Unterſchied des Geſchlechts, nur À ſtarken Hirſche ſtehen h a al 
beiſammen. Die Fütterungen ſind täglich nachzuſehen und nachzu⸗ 
e beſonders iſt für ei Qükterung des hochbeſchlagenen 
rwildes zu ſorgen. Der Abſchuß weiblichen Hochwildes foll 
beendet fein oder fih nur noch evtl. auf ein geltes Stück beſchränken. 
} Damwild gilt das gleiche. 
uf Sauen ruht die Sec in 
in dieſem Monat noch fallenden a 
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men. Treibjagden jollen nicht mehr tfinden, auch muß ſonſt ; epv. Roftidin, 31. Dezember. 

der Abſchuß auf das äußerſte beſchränkt werden, da = Haſe bei | aus ; 


zeitweiligem mildem Wetter fi zu rammeln beginnt. Auf 
Schlingenſteller iſt auch hier jetzt beſonderes Augenmerk zu richten. 

Die Rebhühner find bei ſtrenger Witterung möglichſt in 
der Nähe kleiner und dichter Remiſen mit Getreideabfällen, Heu⸗ 
ſamen und dergl. zu füttern. 

Enten liegen gern an offenen Stellen f fließender Ge⸗ 
wäſſer oder warmer Quellen, aber ein Anpürſchen gelingt, wenn 
ei glücklichem 


das Gelände nicht beſonders günſtig, nur ſelten und 
Schuß geht dann recht oft noch die Beute verloren. 

Alles Haarraubwild trägt jetzt ſein wertvolles Winter⸗ 
kleid. Der Fuchs fängt Ende des Monats an zu ranzen. 

X Bon der Petrikirche. Am Sonntag nach Neujahr um 
10 Uhr vormittags wird Herr Generalſuperintendent D. Blau die 
Predigt halten. 

X Von der Univerſität. Unter dem Namen „Verein 
deutſcher Hochſchüler“ (Koso Akademiköw Niemieckich) hat 
ſich an der hieſigen Univerſität eine Vereinigung deutſcher Studie⸗ 
render gebildet, und ijt vom Senat anerkannt worden. Vorfigender 
iſt der stud. jur. Kurt Lück. Der Verein erteilt angehenden 
deutſchen Studierenden ſämtliche auf das Studium in Polen be⸗ 
züglichen Auskünfte. Zuſchriften und Anfragen find zu richten an 
stud. phil, Hugo Meyer, Poznan, ul. Ogrodowa 16, part. links, 
And stud. jur. Kurt Kohnert, Poznan, ul. Patr. Jackowskiego 

r. 86 II r. } 

s. Von der Nniverfität. Zum Dr. med. ierte Frau 
Stanistama Jenczewska, geb. Malinska aus Nojewo, Kreis 
Semter. Das Diplom als Magiſter der wirtſchaftlich⸗politiſchen 
Wiſſenſchaften erwarb Zdziskaw Czubinski aus Poſen. 


ig mit 


Kränze mit entſprechenden Widmungen am Grabe niederlegten. — 
Pfarrer Schwenzer in Koſtſchin, der im 79. Lebensjahre fteh 
iſt der älteſte noch im Amt befindliche Geiſtliche der unierten eva 
geliſchen Kirche in Polen und hat feine ganze, nun bald 50jähri 
Amtszeit in Koſtſchin zugebracht, wo er in allen Kreiſen die dank⸗ 
barſte Verehrung genießt, ſo daß die allgemeine Teilnahme an 
ſeinem ſchweren Verluſt ſehr herzlich war. 3 

„Krotoſchin, 30. Dezember. Die Butter ift auch hier 
erheblich billiger geworden. Auf dem letzten Dienstag 
war Butter für 2,20 z} angeboten; ſpäter ging der Preis au 


Des Neujahrstages wegen er⸗ 


Be Scheint die nächſte Ausgabe des „Poſener 1 a he sy are 559% 
u 2 6 0 ene Ho { 
e a am Sonnabend nachm. tonne in voller Müftigfeit A grata Ehefrau Gemine geb. Shel, > 


dieſer Tage der Altſitzer Heinrich Fiſcher in Stefanowo⸗ 
auland 8 Die Einſegnung des Jubelpaares vollzog ; 
tor Tauber⸗Bentſ in der Saute zu a BR 
* Rawitſch, 29. Dezember. Ein bedauerlicher Unfall am 
Grabe ereignete ſich am zweiten Feiertage bei der Beerdigung 
der Frau Rißmann. Einer der Sargträger, der Siebmacher Ma⸗ 
litius rutſchte beim Herunterlaſſen des ſchweren Sarges aus un 
ftürgte auf die Bretter, die die Grube überbrücken, und der r 
auf ihn. Bis beherzte Männer den Verunglückten aus feiner Lage 
befreien konnten, verging immerhin geraume Zeit. Er konnte 
wohl mit n noch nach Emile gehen, mußte ſich jedoch 
ung n. 


in ärztliche Behan 4 
* Thorn, 30. Dezember. Selbſtmord verübte, wie die 
„Deutſche Rundſch.“ berichtet, am zweiten Weihnachtsfeiertag die 
Seminarlehrerin am ſtaatlichen Mädchenſeminar Marja Kadzio⸗ 
row a. Sie begab ſich zur Wieſes Kämpe (Bromberger Vorſtadt) 
und brachte ſich einen tödlichen Schuß bei. Der Grund zur Ta 
iſt unbekannt. — Von einem Militärauto über fahre 
und ſchwer verletzt wurde der achtjährige Sohn des Oberſten 


x Goldenes Jubiläum. Morgen, am 1. Yanyar, begeht, feinem 
Wunſche gemäß ohne jede Feier das 50 jährige Juſtizdienſt⸗ Jubiläum 
der hier geborene und noch in voller Friſche als Amwalt und Notar 
hier tige Juſtizrat Leopold Lehr. 

8. Für die Poſen⸗Pommereller Arztekammer wurde am 19. d. 
Mis. für die Zeit von 1926—1928 ein neuer Vorſtand gewählt. 
Von deutſchen Arzten gehören dem Vorſtande an: Dr. Alfred 
Gckert in Bromberg, Dr. Hugo Knoblauch in Schwerſenz und 
Dr. Otto Stein bonn in Thorn. ! 

s. Todesfall. Geſtorben ift in der Radi zum 81. Dezember 
der Kaufmann Adam Jachimowicz im Alter von 62 Jahren. 
Er war Kommiſſionsmitglied der Getreidebörſe. : 

s. Die Yfeforcnprüjung haben befanden: Kotul, Mu fio} 
Krzyſztoporski, Rankowski und Smigielski. 

s. Das philoſophiſche Diplom erwarb an der hiejigen Univerſität 
Frl. Marja Tomas aus Turwia. ] 

X Kammermuſikabend. Der Poſener Bachverein 


bittet uns, nochmals auf feine vierte Veranſtaltung dieſes Konzert- Moſzynski. Der Knabe erlitt einen ſchweren Beinbruch und mußte 
winters hinzuweiſen, den am 14. Januar abends 8 Uhr im großen] in das Militärlazarett gebracht werden. b 


Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes ſtattfindenden Nammer- 
mufifabend des Brüder⸗Greulich⸗Trios. Mit dem Ver⸗ 
kauf der Eintrittskarten wird in den nächſten Tagen in der Evan⸗ 
geliſchen Vereinsbuchhandlung begonnen werden. Das Konzert 
dürfte um ſo größerem ar begegnen, weil gerade Kammer⸗ 
muſik hier ſehr felten gehört wird und s Programm 
(Beethoven, Akimenko, eee teilweiſe Werke 
hier gänzlich unbekannter moderner Komponiſten enthält. Nähere 
Einzelheiten folgen im Angeigenteil unſeres Blattes. {R 

A Kreisbauernverein Poſen. Am Montag, 4. 
mittags findet im Saale Kröl. Jadwigi, J 
kowskiego 1, in Poſen eine Sitzung der neu 1 
Arbeitsgemeinſchaft ſtatt, in der Ziel und bers 
selben beſprochen werden ſollen. Sämtliche Mitglieder des Kreis- 
bauernvereins werden hierzu eingeladen. Be \ 

x Als willkommene Diebſtahlsgelegenheit benutzen gegenwär⸗ 
tig wieder den täglichen Maſſenandrang in der ſtädti⸗ 
ſchen Steuerkaſſe, Neueſtraße 10, die „Herren“ Taſchen⸗ 
diebe. Geſtern wurde eine Dame wieder um 700 zf erleichtert. 
Das Publikum wird daher immer wieder darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, ſich vor den Taſchendieben in acht zu nehmen. 

x Ein Schwindler in Oſſiziersnniform hat hier dieſer Tage 
zwei Fleiſchermeiſter hineingelegt. Er erſchlen bei ihnen, angeblich 


Aus dem Gerichtssaal. i 


31. De Das Drama, das ſich am 4. Oft, 


8. 


FBrieftaſten der Schriftleitung. 
e BE e e e. e , 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—134 


í x t, 

im Auftrage feiner Behörde. und erklärte, beauftragt zu fein, mit F. G. in M. Die x einen Wert n 2174 

ihnen Vertrage auf Lieferung von Wurſt⸗ e abzu⸗ | Die wo nicht FARIEN DeF letzten vier Jaber find 

ſchlieen. Hocherfreut über das in Ausſicht ftehende Geſchäſt zahlten Hypothe en nd wie dieje mit 15 Prozent aufaum 

oia alana r inen . perm Papi vaa 3 . 50 iy eg h a 65 * e. 
aution von je 2 * anbelt es m all „Wehe n a > - 

um einen glatt aufgelegten Schwindel. fal guar 1 „für ländliche bereits am 1. i l 


können am 1. Januar 1928, ländliche am 1. 


e werden. 


1927 zurückgefordert 


x Ein glücklich verlaufener 


Anfall. Durch e een 


ſcheu gemacht wurden geſtern auf der neuen Warthebrücke das Pferd > 
des Landwirts Wisniemsti aus Komornif und ging durch. Der) eranto Tone nr zur Anmeldung des Wondere bei 
Wagen ſtieß gegen die Bordſchwelle und der Wirt mit ſeiner Frau F. N. Es handelt ſich um eine gewöhnliche Hypothek. 


wurden aus dem Wagen auf das Pflaſter geſchleudert. Beide kamen 
jedoch unverletzt davon. ; \ i 

X Kindesleichenfund. Geſtern vormittag gegen 11 Uhr wurde 
auf der Ringchauſſee nach Dembſen die ſchon ſtark verweſte Leiche 
eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts gefunden. 

X Diebſtähle. Eine arge Enttäuſchung erlebten Einbrecher, die 
in der Nacht zum Mittwoch an 3%, Uhr die Schaufenſterſcheibe der 
Kowalskiſchen Gaſtwirtſchaft an der Glogauerſtraße 83 zertrümmerten 
und 25 Flaſchen entwendeten, deren Füllung aus .. klarem Wafer 


W. Br. in CH. Ziffernmäßig können wir Ihnen die Aufwertt 
quote nicht angeben. Wirkliche Reſtkaufgelder werden bis zum 
Werte aufgewertet. Wenn Sie ſich nicht einigen können, müfl 
die gerichtliche Entſcheidung anrufen. An Zinsen find die urfprd 
vereinbarten zu zahlen. à 


Spenden für die Altershil 


5. 


"A 


N. 


beſtand. — Geſtohlen wurden ferner: vom Boden des Hauſes ulica E toti 
Prusa 18 (fr. Helenenſtr.) Wäſche im Werte von 110 zt; aus einem] Bauernverein Nafatówm . . . . se e esen 20.— 
Lagerraum an der ul. Dabrowskiego 83 (ir. Gr. Berlinerſtr.) je drei] Weihnachts feier der ev. Schule in (r ebienisko 10.— 
Kiſten mit Salwa⸗Seiſe und mit Schuhersme; aus einer Wohnung ý Vortrag aus Nr. 300... .,  928.— 


an der ul. Rzeezypospolitej 9 (fr. Lindenſtr.) eine Kraftwagenuhr 
im Werte von 60 zt; aus einem Stalle Przepadek 2 16 Raſſehühner 
und ein Hahn im Werte von 150 21; aus einer Wohnung ulica 
Woźna 4 (ir. Büttelſtraße) Damen- und Herrenwäſche im Werte von 


963.— 


Lodzer Kinderhilfe. 


N. N. 


185 zł, t e 
x Vom Wetter. Nachdem die Temperatur geſtern bis auf Ungenannt e Dur El aa BL SER a? Per E) 30.— 
us Grad geitiegen war, hatten wir geſtern abend in der neunten] Slatgewinn in Wa ſooteodo nr 23.— 
hunde, einen gan ü Spe Sturm mit heftigen an e Seine ernennen : 
üffen. Heut früh wa w x ‚11 Grad] Seme „ 8 ee Ta i 
ay adat REA ee iis Vortrag aus Nr. 300 
* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 2 039,20 
Donnerstag, fruh -+ 1,40 Meter. gegen + 125 Meter geſtern früh. BR... ac 11 e t m Portofe e 1 ‚eier 5 ofti 
i r. enga zw. überweiſen, müſſen d 
Vereine, Veranſtaltungen njw, aber auf dem Abfdritt AA bermerten, * 


3. 1: Gemiſchter Chor Poſen: Weihnachts feier mit 
Kinderbeſcherung. 

J Der Stenographenverein Stolze⸗Schrey hält wieder jeden 
Montag und Donnerstag von 6% bis 8 Uhr im Below⸗ 
Knotheſchen Lyzeum, Way Jana III, feine Übungen für Fortge⸗ 
ſchrittene ab. Die erſte Übung findet Donnerstag, 7. Januar, ſtatt. 

b Der Poſener Handwerkerverein hält feine nächſte Mit- 
gliederverſammlung am 2. Dienstag des neuen Jahres, am 
12. Januar, abends 8 Uhr. in der Grabenloge ab. 


Sonntag, Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 


Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tagehlattes. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil! Ro ber 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtse me 
ps Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolii 
eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styr 
den BEN: M. Grundmann. — Verlag: „Po 
Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
vr oaneh. t IR 


Sonntag 148 Uhr Veichtgelegenheit. 9 Uhr g und Amt r > — 
Sasel 1 achte d — 0 und | il y k : 
5 : an ; 
egen hr Weihnachtsſitzung des Marienverein 1 n a gen er ehrsstä 


sei es in Hotels, Kaffees, Resta 
der Reise uau! Bahnhöfen, bitten wir, 


aje aft auf jungen Saaten, wenn er dazu ane franz. Sprachkurſes. — Sonnabend 5 Uhr Beichtgelegenheik. — Am „Posener Tage 
ſonſt nimmt er auch mit Heidekraut und dergl. vorlieb, äſt ; 10, Januar müſſen alle Bücher der Borromäusbibliothek zur Nes 2 u v erlangen, i 
aber beſonders gern die Rinde von Sträuchern und jungen Bäu⸗ i vifion zurückgegeben wer $ i 1 AR Nee e 


American Extension. 


Locarno — Neujahrsbetrachtungen. 


i Der Weltkrieg 1914—1925 hat Europa feiner weihundert⸗ im Fernen Often gelegenen Inſeln Philippinos, ein ganzes Kolo- 
lährigen Hegemonie beraubt und die Völker dieſes Heinen Welt- | nialteich aljo... Der Ankauf der däniſchen Inſeln des Hl. 
teils in eine ebenſo untergeordnete Stellung heruntergedrängt, Thomas im Karaibiſchen Meere, dann wieder einmal — zur Ab⸗ 
wie ſie nach Alexander dem Großen die griechiſche Staatenwelt . t — eine „einheimiſche Revolution“ in Panama, die den 
ſich gezwungen tab. Die „Groß- Yantees die Verbindung zwiſchen dem Stillen und dem Atlan⸗ 

l e chland, Rußland, Frankreich und Italien — bon liſchen Ozean fijet, — dagwiſchen eine Reihe von diplomatiſchen 
Spanien, Holland oder Schweden nicht zu reden — linken auf die Gewalttaten in dem Familienkreiſe der mittel und ſüdamerika⸗ 
niedrige Stufe ſubalterner Nationen herab, — der Angelſachſe, niſchen Republiken, wo ſchon te ein jeder Pankee wie ein 
insbeſondere derjenige der Vereinigten Staaten von Nordamerita, Könt ſchaltet und waltet. So ſieht in groben Umriſſen das Bild 
hefiehlt Die einen, wie die „Deutſchen, müſſen ſich die Vorherr⸗ des Greater America aus. 
ſchaft der sen Herren früher gefallen laffen (Dawegt), die Unterſuchen wir die Mittel, mit denen dieſe find. 
Fu aopen, wie a ſpäter (Kemmerer!); aber alle gehen rieſigen Eroberungen von den kees gemacht worden ſind, ſo 
dienſelben eg der Demütigung. Der Europäer mit ſehen wir, daß fie erſt in dem legte i j 
ſeiner en Pullurberjeinerung gleicht ſchon heute dem „ge⸗ ich militäriſch gu geſtalten beginnen. Es ſteht feſt, 
bildeten Skl lchaia der die rohen, robuſten Patrizier noch 1898 die ganze Wehrmacht der Union aus kaum 
des neuzeitlichen Weltreiches Rom — genannt Dollarika — unter⸗ 25 500 Mann beſtanden hat, und Waſhington auch dieſes für eine 
tän u t nur um jein Dafein friften zu können. läſtige Notwendigkeit angeſehen hat. Grit das W 
Die Wiege der atlantiſchen Ziviliſation, das alte Europa, i ilitä i 
genau dieſelben Wege, wie ihn einſt die Wiege der klatschen immer größere Armee zu unterhalten und eine gewaltige — heute 
mittelländiſchen Kultur gehen mußte, — die Heimat Homers, die weitgrößte — Kriegsflotte allmählich auszubauen. 
Sokrates und pPerikles — das alte Hellas Somit war es Geld, — Silberkugeln“ Wafhington 
N Wir lächeln über die läppiſche Art eines Schweinehändlers zu ge und feine Siege af n pflegte. $ 

V nieri falſche Rubens und van Dycks Weltkrieg hat in der innung der breiten amerita- 
an. Wir grinſen über die kindiſche Naivität eines Carnegie und niſchen Maſſen einen entſcheidenden 1 hervorgerufen. 
Ford, aber wir beugen demütigſt unſere Nacken bor dem goldenen Amerika wurde im Kriege gegen Spanien (vor Jahren] zum 


Legionär, — denn er war zum Herrn der damaligen Welt ngen Generation die Köpfe mit der „Glorie des fiegreichen 
worden. Staatszucht, Mut, Energie und Tugend haben Int Sternenbanners“ begonnen. 1916—1918 zeitigten 


n 

2000 Jahren in derſelben Weiſe wie te über Verdorbenheit, dieſe Le i rüchte auf den Schlachtfeldern Mitteleuropas. 

Gereke und 1 Fler nach 4 2 1 1 2 ſchon 15 weit gekommen, daß 
; T Dinge ch Waſhington allen Ern ft i i 


n natürlicher Gang x 
; 4 Wir aba wiſſen von unferen neuen Herren, den * 12 
1 


tiefer Seite genauer anſehen. Denn in 
Geographie und noch mehr der ey ichte wir viele r 
Dutzende 1 5 E ber u Pp eng er fr er Zr — 44 sc a a Heine Revolution, die 
taonen, der Karolinger, tobinger un t ert, — ihm die Eingewei e ird er von einem böſen 
und kaum wenige Zeilen über den großen Kontinent, von welchem — vurplötzlich“ überfallen, fo wird er durch Valutafieber ge- 
Heute abe unſere und unſerer Kinder Schickſal für eine lange plagt 
he von Generationen abhängig geworden tft. Der neue Herr verlangt Gehorſam. Der neue Herr 
{ Genau vor 102 Jahren (am 2. Dezember 1823) hat ber redet immer deutlicher und lauter. Der neue Herr macht 
Staatspräſident der Vereinigten Staaten von Nordame Mon» ur > und Unwetter allerwärts 88 
oe (lies Munroh), erklärt, daß feine Negierung den Schutz der uns im alten, morſchen, und doch immer noch fo 
ereiheit aller Staaten von Nords, Mittel- und Südamerika bor | Übermütigen Europa. Doch unfer über mut ftirbt mit 
dem europäiſchen Imperialismus übernimmt. Seit j Zeit [der alten Generation, die den Gl der Ne 
datiert der Imperialismus der Pankee⸗Republik. wir, der Habebı 
Welche Fortſchritte er im Laufe dieſer 100 Jahre gemacht hat, und] noch mit e Augen geſehen haben, aus. Die neue Generation 
7 Yoga n wir uns davon daß auch unfere Etunde ſicher ſchwört nicht mehr auf A m ri» fondern auf Ford, die neue 


lò geſchlagen haben wird i Generation 

dir n fr daß kurz vor Monroe die rung von [liche Macht der Nationalfahne und der Sol daten- 

Waſphington für bares Geld bei Napoleon die öſiſe Slonie treue, um fo mehr aber an ben Dollar, an die Arbeit, 

Vuiiſiana, die das Herz des heutigen Amerika ift (Flußbecken an das Kapital und an die moderne Technik. Das iſt das 

. a Store Tippi), — hem Roni bon Spanien die Qalb- neue Evangelium unferer Zeiten, und aus bem fernen Dollarika 

X Florida e n f 45— wi te nördli ; 

der jungen mexikaniſchen Republik vermittelſt Iolaler Revolutions- Gewiß, in unſerer Zeit wird die Sen einer Nation über 
BEN uch e e e Benz ir Beil Ir Yan a 

87 r II. nkees feine ruſſi mexikani uns ija au m 

TA ü fac f le — von Millionen ihn mit Millionen von ar 


t 


3 „Romantik, die eines Varus, inius, eines 
Glliceclg abel auch die Cäfars 1 5 Then 9 


N Aus der Werkſtatt der philosophie. R e GER 20 b. Chr. bis 50 n. 


chzugehen. Wie könnte man aber wiſſen; fie verdammten R griechiſ 


um der riechiſchen ophie, dieſer vorbildlichen Form menſch⸗ i iſtlichen der griechtſche Einfluß tr 
lichen es um eg Gründe —9 Seins? Ei bei bes tums Bean erscheint; in der gan An cher 


de f gef 
en d, hätt ie ei lich Geſchichte der i i hule von ndrien; den 
i ehen mans Teen" Na Tater er we 11 Fer ihes, Ion Gauben 1 
üht er vom 6. ER bis zum 6, Jahrhu ophie eine Dienerin - 
nach Chr. (im Jahre 5 hatte Kuiſer er die Schule der tung von Philons Schriften zu 


nden ihm das Problem des 


& 


N 
er Sn Beiſpiel Seneca, Mart Aurel, Philon, us, aber 


der Hand der philofophi- ür, Platon unter den felbitändige, fü 


i ; „ daß i is zu i 
gebiet nicht unbekannt ift, ſich vor neue Ergebniſſe baw. ieſe, fotvohl die unbernünftigen auch vernünftigen, den 
punkt. tellt ſieht. We Beiſpiel im mnaſium er- T das u i der nwelt 
R 1, (aß, der oer eder Sede m feim Aden e han Ew de g Sn Sem bar bie 
de 


Recht, und der N bilde den Maßftab für das Verhalten i i finnli t ei 
9 158 Staates, unb bah ez ‘Darum, on bie 1255 . 14. der e —— e ben: e er je dort 
y n Norm leugnete u auf w ü r- | peg ismus ieben, i immer 
Tide Abmachung zurückführte? — Intereſſant die heutige und ner 55 uwandten, um — aade andere Welt win 
dee ſchäzung der Märchen ift es, daß nach Platon die erſte von der Platons licher Genius fo enthuſiaſtiſch zu reden wu 
JJC 
oten n > i 
e op — dat =. bleibt zwar Hinter de Eng i 


ft genug begegnet man der 


allen Staatsgeſchäften ben hat, 
He m Anſehen in Rom als. Lehrer infolge ſeines boba 
i, forderte ejelbe | funderte hinaus verhindert; ferner ift Die 
diejelbe fittliche Anlage von Gott erhalten Hätten, | werls eine reine Diesſeitsethik, da die eng. Ye Menj 
Werje erzogen und .. unterwieſen werden wie ſich nach ihr im Diesſeits erfüllt. en ängeln n 
chter Tonne Die der Mentihieit arietis Lusen bis Denni, aner een VCC 
echter n u „ 2 r 
Ng igt Eugerben, rei weten. = In Der Set Per Sehne | pee Bean Prien a E aaa S en aT 
. 8 We erſt Genauigkeit der Beobachtung des rials; — 
en dne örige Einheit T den wi lichen Charakter ab il 
Miete merlannt und Die algemene Menjana prolia, | itie gipon e Ten kiegen Charatier abjorað, ipei! fie 
x haben; = — . Bellen werden, hae E a beſſere an die e e durch Line ga u en Fir 
i ' im 1. X s ördert; t 5 ike * 
e e bes Ga r e ee 


| i Freitag. 1. Januar 1926. Po ener Sageb fatt. Zweite Beilage zu Nr. 1. 


Ge gewalt be t. Es i „Uns, dem 3 Volke, t es 3 
îi ee e wir pe er an Vollaritas ien pen — entf dei e immer öfter weg TTA 1825 *) Eine 
ii f- 


dusgegeichnetes Hilfsmittel hierzu uns rger ratur des Mittelalters iſt uß gleich Null denken weil uns nur mit feiner Annahme die 
Philo tass 8 in fe 8 ichte i Doch um fo mehr n ihn die chriſtlichen Welt be reiflich wird, und wir denken ihn fo, wie wir ihn 
0 ei one enter 85 1 0 die — „eis ee ge B die Häupter ber Katecheten | denten mit en, wenn wir die Welt auf ibn ie auf ihre 


ren, 
ligi nd Kultus ablehnend Itu ter dem Einfluſſe „ dem der Spitze des 
e Daß er ee Maht gehe vr Perret Je der gr de. Fes de, Site. Ber eh . 


tik des eben 8 19. Jahrhunderts ſind vorübe 
Walderſee gegen den „gelben Drachen“, wie einſt Sigfried, einen 
Kreuzzug unternahm, wo irgend ein wilder Araberſtamm die 
üne Fahne des Islams wehen laſſen durfte, um der modernen 
elt zu trotzen. Für ewig und immer vorüber. Heute, in 
dem Zeitalter der Flugzeuge und des Radio, der Giftgaſe und 
der Börſe — wird auch keine Mankeenation unjer liebes, 
altes Europa mit Heeren zu überziehen nötig haben. Soll das 
bedeuten, daß wir keine Unterjochung zu fürchten haben? Sicher⸗ 
lich nicht, — denn wir ſind ja bereits alle unterjocht, wir Europäer. 
Und — wer es nicht glaubt, der möge die Statiſtik der Ausfuhr 
bon Gegenſtänden der Kultur aus der Alten Welt nach Dollarika 
für die letzten ſechs Jen: aufmerkſam durchblättern. Es iſt 
genau dasſelbe 
der Erſtürmung von Korinth durch Metellus vor 2000 Jahren 
beobachten konnte. Hunderte von Schiffen mit den im Laufe 
von einem Jahrtauſend der emſigen Kulturarbeit geſchaffenen 


Paläſten (the biggest in the World — Highscrapers 150 st. high!) 
in geſchmackloſer Weiſe 1 gu werden 


Ausfuhr ſich nicht rentiert. Aber im Weltteil der europäi- 
ſchen weißen e ſterben des Hun'gers ſchon 

ute viele Millionen Arbeitsloſe, Frauen, Greiſe, Kinder, Inva⸗ 
iden .. Die Juwelen der Frauen, die an einem Tage zum Ron- 
zert Paderewskis ſich in einem einzigen Saale Neuyorks 
an einem Abende eingefunden hatten (Eintrittskarte nicht unter 


f Throne der neuen Könige der Welt. So beugten jeinerzeit die erſten Male kriegeriſch, und erft ſeit jener Zeit haben die Volks⸗ 1000 Dollar = 10000 Zloty — ein hieſiges Landgut!) — ſollen 
Friechiſchen Sophiſten ihre gelehrten Häupter vor dem römiſchen ſchullehrer dieſes großen und friedli Landes der Arbeit der von Sachverſtändigen auf die Summe eee 1 100 000 000 


dees, im Grunde genommen herzlich wenig. Insbeſondere hebt Wie klein, wi ig, wie kümmerlich find wir, die 
„ die politiſche Den ngsart dieſes de ae diefem . Stimme genau in demſelben barſchen Tone, der bor W farten e niss iie e 3 zu 
au Rom ift das alte kaiſerliche Rom zu berejen, das feit 1917 ung Jahren vom Kapitol zu hören war: Roma locuta est! — Dr. v. Behrens. 


charakteriſtiſche Antwort erteilte P. Morgan dem 
Paderewski, als dieſer den Pankees Mangel an Liebe und Ber- 
ſtändnis für Mufik vorhielt: „Wir find zehntauſendmal muſika⸗ 
liſcher als Ihr Europäer! Wir beſitzen in jedem en Grame 
mophon, und vermittels unſerer Megaphone und hone hören 
bei uns zu jeder Stunde Hunderttauſende von Menſchen die ſchön⸗ 
ſten Konzerte, die wir auch gerne bezahlen!“ 


Die Kauflust des Publikums 


muß immer wieder durch wiederholle Anzeigen in 
der Tagespreſſe von neuem angeregt werden. Eine 
alte Erfahrung lehrt, daß der Geſchäfts mann auf 
ein totes Gleis gerät, der nicht zur rechten Zeit feine 
Waren u. Artikel anpreiſt. Leben ſchafft Leben u. bringt 
auch den erhofften Gewinn. Der Kaufmann, der 
inſeriert, wird ſtets einen großen Vorſprung vor 
dem, der fih nicht der Reklame bedient, haben. Für 
das deulſche kaufträftige Publitum kommt 
in erfter Linie das am meiſten geleſene, in größter 


Auflage erscheinende „POsener Tageblatt“ 
iin Betracht. WM . 


D A 
. 


72 
7 


\ 


22 


‚handlichen Bändchen herausgegeben hat Kampfe gegen den 
Lache a — —— en befon- 

innerhalb des ms die innigſte Verbindung ders dem is gewidmet, daß teine Wiſſenſchaft ſich rn 
ange Wird immer von befonderem Intereſſe . . A . bar. Sendern e %. banker n f 88 
1 15 "Piselüberfegung | barf. Darum fel ca mie a ag en 


beſchrankt daß m e 
eb nicht weiter Dies ae ale TA 


teje tajtenden Verſuche beffer kennen lernen als durch das Stu- wie die orielo Kultur — n fo feit ee K 8 — — 1 daß . . Gedanken 


an 


nzen und uns 
nur in der Sphäre religiöſen Empfindens Wir 


Urſache zurü ren. Unſere Vernunft kann nicht anders, 


delt und di lo- 8 orden u nd daru es 
e e e ee e e e 
verdanken. e 


Neuplatoniker zu Athen ſchließen laſſen Vertreter der griechi Am ausführlichſten bei N. natürlich Platon und Axriſto-] So ift v. Hertling -Schildhalter einer antimaterialiſtiſchen Mein 
ſchen ae die in der Wren war nicht alles Gri teles ba jener Aura 98, diefer auf 150 Seiten. Raten p und darum zu einerſeits Bekämpfer des 
© Streben galt der Errichtung Staates: muß, 


„der alles nur eine ige Folge früheren Gef 
piden Eine | aud feine ifeozeitide Dentarbeit qus, in beren Bliteipunt! die % 
gad i i läft. frag: 
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8. Bu ben en 1 i in die 
Philofophie ber s A üclei 2 
leicht ee und klar een SH 525 In pen ey 


Marburger und badi Schule wie auch in der Phi ie des 
e eee ee 
in der Vergangenheit wurzelnden Strömungen gehen zwei andere 
aus der Miflenfchn der Gegenwart hervor, und zwar die eine 
aus der Naturwiſſenſchaft, die andere aus der gegen Ende des 
19. Jahrhunderts erſtarkten Geiſteswiſſenſchaft; beide Strömun 
i ſowohl eine erkenntnistheoretiſche als auch metaphyſiſche 
Richeun ießlich geht die neueſte philoſophi t 
Leben aus; allem abſtrakten en abhold, ſucht ſie die 
Wirklichkeit durch unmittelbares Schauen zu ergründen; hier⸗ 


menologie, die gegenwärtig wohl 


es ein dauerndes cane Beherrſchung der Einzeltatſachen, eine bewunderungswürdige er 1 e philoſophiſche Sachlage in 
aie dee h Sac: falt dee de: | treffende, de Bemertungen ſordiſche Sachlage 


8 Licht verſte Man legt das Bändchen aus der 
m — 8 7 n; daß in Deutſchland das Bekenntnis 
zum perſönlichen Gott wieder ſiegreich zum Durchbruch ringt. 
Domherr Dr. Steuer. 
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Borlefungen über Metaphyſik m einem 


iedrich t 33 — ſein, zu erfahren, daß Prof. Matthias Meier in wart. Sammlung 
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Unterzeichneter beſtellt hiermit bei der Verſandbuch⸗ 
handlung Drukarnia Concordia Poznań, 
Zwierzyniecka 6, folgende 19 8 Romane: 


Heutiger Preis. 
. Stück Birkner, gie . Chauffeur“. Humo⸗ 
tifi 
Pi ” Pre Glück der Gladys Peterſen /. 


. m 1 — wird's 4 ſchaffen . Hu- 
moriſtiſcher 

x 7 „Die 4 Stacks kinder der vom Klee⸗ 
blattſchloß “. Roman. 

Pr „Wurſtelpeter“. Roman. 

» ” „Die blonde Hindu“. Noman bros 


ſchiert. 5 3—— 
„ v. Schlicht, „Aber ſo was“. Roman geb. Leia eee 
F Sar Frese | irn 
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„ Courihs-Mahler, Vergangenheit /. Roman geb. lee va für elektrische Installationen ; 5 10 pr A © 2 p.i fe 
„ Schmidt, Pe er Kranz am Marterl“. Noman seit Juni 1880 ununterbrochen tätig. oduſzewo (Poft Mur. Go Ri e 


Beleuchtung — Telephone 
Signalanlagen —  Blitzableiter 


Leiter: F. Biskupski, Bil.-It., Poznan, 


„ v. d. Lanken, ramien zwei Welten”. 3 
” zu oſſenſpiel“. Roman geb. 

zer, „Schellings Eroberung“. Roman geb. 

nach aussen ba een 


Name (recht deutlich) -Adr.: „Elektrotechnik Poznań“. 
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I. Kłosowski vorm. D. Lewin 


i Poznań, ul. 27. Grudnia 6. 


Ansſchneiden! 
Poſtbeſtenung. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 
An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
t Bojener Tageblatt (Poſener Warte 
für die Monate 
Januar, Februar und März 1926 


Name / a 


Unterzeichneter beftellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt Poſener Warte) 
für den Monat Januar 1926 
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„„ „ 
. N tauft jedes Quantum und bittet um Angebot Heiratisn — — r 
R Max Wambeck, gat at 6e Aus- , 
Rogoźno Wikp. Tel. 32. | Stabrey, Berlin, Postamt 113. i 


Die polnisch-russischen 


Wirtschaftsbeziehungen 


haben bekanntlich noch immer ke ine e Regelung gefun- 
den. Sehr zum Schaden der Wirtschaft Polens, dessen verarbeitende 
Industrie, vor allem in der Textilbranche, wie wir schon des öfteren 
ausführlich dargelegt haben, aus alter Tradition und in weitem Um- 
fange auf das russische Absatzgebiet angewiesen ist. Gegenüber 
dem Vorjahr ist zwar der polnisch-russische Warenaustausch be- 
deutend gesteigert worden, jedoch stehen die Ein- und Ausfuhr- 
daten auch jetzt noch in einem ganz unnatürlichen Verhältnis zu 
den tatsächlichen Außenhandelsmöglichkeiten der beiden Länder. 
Nach den bis jetzt vorliegenden polnischen Statistiken wurden in 
den ersten 9 Monaten 1925 für insgesamt 5,77 Mill. Dollar Waren 
nach Sowjetrußland ausgeführt und für 1,08 Mill. Dollar von dort 
bezogen, während im ganzen Jahre 1924 der Wert des russischen 
Exports nach Polen 700000 Dollar und des polnischen Exports 
nach Rußland 1,5 Mill. Dollar erreichte. Wie man sieht, schließt 
die Bilanz durchaus zu Gunsten Polens ab, was auch ganz der Art 
‚des Warenaustausches zwischen beiden Ländern entspricht, zu 
dessen Illustration aus der Statistik der letzten Monate folgende 
fi Angaben dienen mögen: Aus Rußland kamen nach Polen im Sep- 
y tember 518, im Oktober 579, im November 94 Wa; s Eisenerze, 
ferner u. a. Fische 22 bzw. 31 bzw. 28 Wa: ons, Anthrazit im Sep- 
tember 15, im November 7 Waggons, Borsten im September 
414 Waggons. Nach Rußland gingen Baumwollgewebe im September 
1756, im Oktober 39, im November 19 Waggons, Maschinen ung land- 
i wirtschaftliche Geräte 15 bzw. 32 bzw. 28 Waggons, Emaillewaren 
51 bzw. 26 bzw. 13 Waggons. Im Oktober stellten Textilwaren im 
Werte von über 480 Rubel den bedeutendsten Ausfuhrposten 


dar. j 

. Offizielle russisch- polnische Handels vertragsverhandlungen 
chweben seit ungefähr 4 Jahren, wurden nach monatelangen 
Unterbrechungen bald in Warschau, bald in Moskau wieder auf- 


genommen, ohne aber bisher über die ersten Anfänge und gewisse 
‚vorläufige Sonderabkommen auf dem Gebiete des Verkehrswesens 
hinaus gelangt zu sein. Das wesentlichste Hindernis bildete 
Aas gegenseitige politische Mißtrauen, das wohl auch 
dach dem kurz vor den Locarno-Verhandlungen erfolgten Besuch 
3 Tschitscherins in Warschau noch nicht als vollkommen beseitigt 
felten darf. Daher hat die Privatinitiative verschiedener polnischer 
x j ndustriezweige, so wiederholt der Lodzer Textilindustrie und 
gelegentlich auch der auf hochwertige Erze reflektierenden ober- 
Schlesischen Hüttenindustrie, inzwischen versucht, laufende Lie- 
ferungsverträge mit dem russischen Außenhandelsamt abzu- 
Schließen und zu diesem Zweck auch besondere rbände 
deer Interessenten und zuletzt interstaatliche gemischte Gesell- 
schaften für das Rußlandgeschäft zu gründen. Alle diese Versuche 
~  jhaben nur ganz geringen praktischen Erfolg gehabt, sind meistens 
‚vielmehr auf dem Papier stehen geblieben. So scheint z. B. die im 
Oktober d. J. vorbereitete Gründung einer polnisch-russischen 
[Handelskammer lediglich ein frommer Wunsch einiger ehrgeiziger 
polnischer Industrieller und Bankiers zu bleiben. Auch die großen 
~ ‚Hoffnungen, die man mit echt polnischem Optimismus an die Er- 
 Tiehtung des „Sowpoltorg“ geknüpft hatte, sind zweifellos noch sehr 
weit von ihrer Verwirklichung entfernt, wenn sie nicht gar über- 
haupt zum Scheitern verurteilt sind. Bei der Beurteilung solcher 
Oesellschaftsgründungen, an denen sich die Sowjetregierung no- 
minell meist mit 50 Prozent des Aktienkapitals beteiligt, wird immer 
wieder — übrigens nicht nur in Polen — übersehen, es Moskau 
im erster Linie stets auf die Erlangung großer Kredite zur Finan- 
fierun des russischen Ex- und ris ankommt. So müssen 
auch bei dem „Sowpoltorg“ von polnischer Seite tatsächlich 75 
Prozent des Kapitals aufgebracht werden, während die Sowjet- 
regie rung, der 50 Prozent des Kapitals vertragsmäßig zugesprochen 
Sind, die restlichen 25 Prozent erst aus dem künftig zu erzielenden 
Gewinnen der Gesellschaft einzuzahlen braucht. 
erste Rate der polnischen Beteil fällig wurde, 
um Prolongierung ne! ma we 
wärtigen Währungs- und Kreditschwierigkeiten in Polen bedenkt, 
muß es ausgeschlossen erscheinen, daß der „Sowpoltorg“ in abseh- 
barer Zeit wirklich in Aktion treten kann. — Ein besonderes Wort 
ist noch über die russischen Textileinkäufe in Polen zu n. 
Wenn auch nur ein kleiner Teil der polnischen Meldungen hierüber 
auf Wahrheit beruhte, müßte es der Lodzer Industrie glänzend 
gehen. In Wirklichkeit wird jede Verkaufsverhandlung oder auch 
nur ee zu einer festen Bestellung der Warschauer russischen 
Hangelsdelegation abgestempelt, während tatsächlich die Ver- 
„ "handiungen in den meisten Fällen an den von Rußland geforderten 
`  Kreditbedingungen scheitern, da die notleidende polnische Textil- 
industrie bekanntlich selber im höchsten Grade des Be triebskapitals 
ermangelt und kreditbedürftig ist. Eine besonders schwere Schädi- 
Jung haben die polnischen Exporteure durch die pregi aeae se 
dlerungen Grabskis erfahren, in deren Folge Rußland namentlich 
die Textilwarenbestellungen eine Zeitlang vollkommen einstellte, 
um dadurch eine Erweiterung der für gewisse russische Export- 
waren eingeräumten Kontingente zu erzwingen. Nach langem Hin 
und Her hat der polnische Ministerrat schließlich den Wert der 
Einfuhr russischer Waren für die nächsten 6 Monate auf 5 Millionen 
Dollar bemessen, was Moskau aber um so weniger befriedigt hat, 
als die Einfuhr von Vieh und Fleisch aus Rußland auch fernerhin 
nicht zugelassen wird. Deshalb wird, wie wir schon kurz erwähnten, 
auch aus der Errichtung polnischer Konsignationslager in Moskau, 
Charkow, Odessa, Kiew usw., von der sich die Lodzer Textilindustrie 
bereits goldene Berge versprochen hatte, vorläufig nichts werden. 
Vegenteilige Meldungen aus polnischer Quelle sind absolnt falsch. 
Wie wir zuverlässig erfahren, hat die Sowjetregierung ganz unan- 
nehmbare Bedingungen gestellt. So soll die aaie in Kom- 
 Missionslagern nur für Garne im Gesamtwert von 250 und für 
_ Fertigwaren im Werte von höchstens 25 000 Dollar gestattet werden. 
Außerdem hat sich Rußland das Recht der Rücksendung der Waren 
für den Fall vorbehalten, daß sie nicht innerhalb von 3 Monaten 
ausverkauft werden. Schließlich wird u. a. noch ein Zahlungsauf- 
Schub von 6 Monaten verlangt. Es ist zu befürchten, daß eine der 
großen Lodzer Firmen, die sich der zum Zweck der Errichtung 
i pr Lager besonders geschaffenen Organisation „ Konsygnant“ 
 allgeschlossen und daraufhin bereits für 300 000 Dollar Garne ein- 


Al 
F 


ußte bereits 


N ns seien noch die Gerüchte über gewisse Auswanderungsab- 
 Sichten einzelner Lodzer Industriefirmen, die wegen Absatzmangels 
Vor der Liquidation stehen, registriert. Wahrscheinlich handelt es 
Sich hierbei um folgendes: Die Sowjetregierung hat bekanntlich im 
Jahre 1923 eine starke „Konzentration“ der Industrie in der Form 
‚vorgenommen, daß Fabriken, die aus finanziellen, technischen oder 
auch Gründen der Verkehrslage besonders unrentabel arbeiteten, 
gelegt und ihre Maschinen teilweise, soweit diese Fabriken nicht 
ur sog. Konservierung bestimmt wurden, in andere Werke über- 
hrt wurden. Durch diese Maßnahme wurde besonders scharf 
Textilindustrie in den außerhalb des Zentralrayons gelegenen 
Bieten betroffen. Da nun die russische Textilwarenprodu ktion 
längst bei weitem nicht mehr ausreicht, den heimischen Be- 
zu decken, hat Moskau ein großes Interesse daran, daß wenig- 
N ‚ein Teil dieser stillgelegten Betriebe wieder eröffnet wird. 
Dun Fige esem Zweck denkt man daran, die früheren ausländischen 
tümer von nach der Revolution nationalisierten Fabriken als 
Ice Ssionäre wieder zuzulassen. Wie verlautet, will sich die Sow- 
Um gierung mit einer „Anerkennungsgebühr‘ von 2 Prozent des 
antes ung einer Beteiligung von 10 Prozent an den Reinein- 
beenigen. Der Konzessionsinhaber aber muß sich ver- 
N, die (mehr oder weniger devastierten) Betriebe mit den 
N technischen Einrichtungen zu versehen. Daß unter solchen 
a sich Lodzer Interessenten bereit finden sollten, ist 
Wohi kaum anzunehmen. 


Is kürzlich die | Karl 
enn man die gegen- die 


> uft hatte, schwere Verluste erleiden wird. In diesem Znsammen- ge 
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Handel, Wirtschaft, Finanzwesen, 


Der neue polnische Handelsminister Osiecki hat kurz vor den 
Feiertagen in einer Pressekonferenz mitgeteilt, daß noch zu Anfang 
Januar eine polnische Wirtschaftsdelegation nach Moskau reisen 
werde, um die Handelsvertragsverhandlungen wieder aufzunehmen. 
Übertriebene Erwartungen wird man freilich daran nicht knüpfen 
dürfen, wie ja auch die neuen deutsch-russischen Verträge vor- 
läufig nicht viel goldene Früchte tragen werden, da der russische 
Importplan wegen der stark reduzierten Aussichten des Getreide- 
exports schon eine sehr bedeutende Einschränkung erfahren hat. 
Im übrigen aber kann man den neuen Verhandlungen nur den besten 
Erfolg wünschen, auch im Interesse Deutschlands, für dessen Ver- 
kehr mit Rußland Polen ja die natürliche Brücke bildet. 


Handelsnachrichten. 


Zu den polnischen Anleinheverhandlungen hat der soeben 
aus Amerika zurückgekehrte Vizepräsident der Bank Polski, Miy- 
narski, polnischen Pressevertretern gegenüber erklärt, daß er drüben 
auf wenig Geneigtheit gestoßen sei. Zweifellos wäre dies 
darauf zurückzuführen, daß er in einem ungünstigen Augenblick 
nach Amerika 5 ——— sei, als gerade das Kabinett Grabski fiel 
und der neue katastrophale Ziotysturz begonnen hatte. Bei den 
Monopolverpachtungsplänen handle es sich, wie er weiter bemerkte, 
zunächst nur um das Tabakmorlopol. — Man sieht hieraus wieder, 
wie berechtigt unsere wiederholten Warnungen vor den dauernden 
Falschmeldungen aus polnischer Quelle über den Stand der pol- 
nischen Anleiheversuche gewesen sind. — Mit großer Energie nimmt 
der Pilsudzki nahestehende „Kurjer Poranny“ Stellung gegen die 
etwaige Heranziehung ausländischen Geldes zur Kapitalserhöhung 
der Bank Polski, und zwar aus wirtschaftlichen wie auch politischen 
Gründen. Derjenige Staat, der den stärksten Einfluß auf die Emis- 
sionsbank besitzen würde, könnte Polen leicht in Konflikte mit 
Ländern hineindrängen, mit denen es friedliche Beziehungen auf- 
recht zu erhalten gezwungen sei. Dieser Fall könne beispielsweise 
mit England und Rußland eintreten, wodurch die sich anbahnenden 
Wirtschaftsbeziehungen Polens zu Rußland vollständig zerstört 
werden könnten. Zur Sanierung der polnischen Finanzen käme nur 
pie Verpachtung des Tabakmonopols in Frage. 

Neue Aktien der Bank Polski. Wie die „A. W.“ meldet, soll 
eine neue Aktien-Ausgabe der Bank Polski in Höhe von 25 Mill. 
Dollar vorgenommen werden. 45%, dieser Emission sollen im Aus- 
land, der Rest im Inlande untergebracht werden. Gleichzeitig soll 
das Ausland für diese Emission interessiert werden, da kaum anzu- 
nehmen ist, daß der ganze Betrag im Inlande unterzubringen ist. 
Die Verhandlungen werden Mitte Januar 1926 beginnen. (Wir 
meinen, daß das Inland für diese Anleihe kaum in Frage kommt, 
und ob das Ausland unter den angeführten Bedingungen (25% des 
Gesamtkapitals) große Lust zur Zeichnung zeigen wird, wagen wir 
auch zu bezweifeln.) 

Preiserhöhung für Hüttenerzeugnisse. Nach Zustandekommen 
des polnischen Eisensyndikates sind die Preise für Hüttenerzeug- 
nisse BasisChebdzie je to wie folgt erhöht worden: Stabeisen h 
Bandeisen 300, Universaleisen 350, Träger Nr. 8 bis 24 250, von Nr. 
26 und höher 280 zł. Zu obigen Preisen werden die Frachtunter- 
schiede zwischen der Station Chebdzie in Oberschlesien und der 


Empfangsstation, wenn die Lieferung loko Empfangsstation er-|N 


folgt, zugerechnet. Die übrigen Preise für Eisenmaterialien unter- 
liegen der freien Übereinkunft. 

Oberschlesischer Arbeitsmarkt. Nach der „A. W.“ ver- 
schlechtert sich die Lage auf dem oberschlesischen Arbeitsmarkt 
trotz der Kohlensaison von Tag zu Tag. Die Gruben, die erst- 
klassiges Kohlenmaterial fördern, arbeiten voll, dagegen andere 
nur einzelne Tage in der Woche. Einige 
auf zwei Tage in der Woche eingeschränkt. 

nstillegungen in der Textilindustrie. In der laufenden Woche 
werde folgende Lodzer Firmen vollständig gatis»; Karl Eisert, 

Bennich und Wilhelm Schweikert. die W.“ dazu 
meldet, müssen 3 Firmen deshalb den Betrieb tellen, weil 

Lieferung von in letzter Zeit aufgehört hat. 


Märkte, 


Getreide. Warschau, 30. Dezember. Für 100 ke fr. ver- 
ladestation. Roggen 118 f hol 23—24, Weizen 36%, —38, Braugerste 
27—29, Graupengersie 22—24, Hafer 23—25 zł, R.-Kleie 16— 17, 
W.-Kleie 18—19. 

3 Ba r £, 30. e Ru Inlandsweizen 29—30, 
ro — , kleinpoin. Roggen — Braugerste 23—24, 
Futtergerste 18—19, kleinpoln. Hafer 31, 3 3.50. 

Danzig, 3%. Dezember. Weißweizen bei fester Tendenz 
13— 13.75, Rotweizen bei fester Tendenz 13.25— 13.50, Roggen bei 
fester Tendenz 8.75, Gerste 9—10, Futtergerste 8—9, Hafer 8—9, 
Erbsen 10—11, Viktoriaerbsen 15, 60proz. Roggenmehl 27.75, 
„000“ W.-Mehl 49%, „000“ inländisches Weizenmehl 42½. 

Beriin, 30. Dezember. Getreide- und Ölsaaten f. 100 
fr. Verladestation. Mehl u. Kleie f. 100 kg loko Berlin. Mark. un 
Pommereller Weizen 248—254, mark. und Pommerelier R 
149—156, Braugerste 187—214, märk. Hafer 163—174, W.-Mehl 
33.25—36.50, R.-Mehl 23—24%,, W.-Kleie 11.50 — 11.80, R.-Kleie 
9.75 — 10.25, Viktoriaerbsen Speiseerbsen 22—24, Futter- 
erbsen 20—21, Peluschken 18—19, Feldbohnen 21—22, Wicken 21 
bis 23, blaue Lupinen 12—12%, gelbe 12—14%,, Rapskuchen 15 
bis 15 ½, Leinkuchen 32.60 — 23.80, Kartoffelflocken 14.95— 15.50. 
Tendenz anhaltend, 

Chikago, 29. Dezember. Cts. für 1 bushel. Weizen Hard- 
winter Nr. II loko 183%,, mixed Nr. IV loko 181%,, Dezember alt 
187—185, neu 187—189, Mai alt 182, neu 1851834, Juli neu 
115% — 155, Roggen Nr. IV loko 104, Dezember 108 , Mai 116%, 
Juli 113%, Mais neu pu Nr. III loko 77%, weiß Nr. III loko 77, 
gemischt Nr. III toko 75%, Dezember 807%, 89, Juli Hafer 
weiß Nr. III loko neu 42%, weiß Nr. IV alt loko 1%, Dezember 
4114, Mai 46%, Juli 466%, Malting Gerste loko 78. Frachten nach 
England und dem Kontinent unverändert. 

Breslau, 30. Dezember. Für 100 kg fr. Verladestation 
Schlesien. Weizen 21.20, R n 15.20, Hafer 15, Braugerste 18, 
Winterfuttergerste 15½, Winterraps 35, Leinsaat 35, blauer Mohn 
94, W.-Mehl 33½, R.-Mehl 24, ausgesuchtes 41, Tendenz für Brot- 

treide und Mehl fest. Ölsaaten wenig Interesse. Futtermittel 
nicht notiert. Bessere Mehlsorten über Notierungen. 

Metalle. Neu-Beuthen, 31. Dezember. Rohguß Nr. I 
Friedenshütte 200 zt loko Neu-Beuthen pro Tonne. 

Berlin, 30. Dezember. Amtliche Notierungen. Elektro- 
Iytkupfer f. 100 kg 134, Raff.-Kupfer 99 - 99.3% 1. 181. 19, Ori- 
eee 0.76½ 0.77 ½, Remelted-Plattenzink gew. 

delsgüte 0.66—0.67, Orig.-Hüttenaluminum 98—99% 2.35 bis 
2.40, dasselbe in Barren gew. und gez. in Drahtbarren 245—250, 
Reinnickel 98—99% 3.40—3.50, timon Regulus 1.95—2.00, 
Silber 0.900 f. in Barren 94—95 Mk. für 1 kg, Gold i. fr. Verkehr 
2.80--2,82 Mk. für 1 Gramm, Platin i. fr. Verkehr 14.25 — 14.50 
für 1 Gramm. ‚ 

Holz. Danzig, 30. Dezember. Kieferngrubenholz 13—14 
sh pro Meter, Doppelsleepers 7.5 sh, Eichenschwellen bis 10.10 sh, 
Kiefernschwellen bis 4.6 sh pro Stück fr. Waggon Danzig, Eichen- 
fournierklötze bei fester Tendenz 6—8 Pfund je nach Ausmaßen 
und Sorte, Eichentischlerklötze 4—6 Pfund, Kiefernbalken III. 
und IV. Kl. 10 Pfund, unsortierte 11, für Standard fr. Danzig, 
Kiefernmaterial gesägt 9.10--9.15, Standard fr. Waggon Danzig, 
für Eschenklötze 2.5 Pfund fr. Rotterdam, Erlenklötze 45 sh pro 
Meter fr. Waggon Danzig. 

Baumwolle. Bremen, 30. Dezember. Amtl. Notierungen 
in amerik. Cts. für 1 engl. Pfund (453 Gramm). Amerik. Baum- 
wolle Januar 20.16--20.10, März 20.27—20.24, Mai 20.20—20.28, 
Juli 20.13—20.06, Oktober 19.84 — 19.68. Tendenz beständig. 


Werke haben ihren Betrieb | Am 


Börsen. 


Posener Börse. 


31.12.130.12, 131.1 130.12. 

4 Pos. Pfdbr. alt — |Hartw. Kant. L-I..| 2. — 
6 listy zbożowe . 5.90] — [Herzt. Vikt J.-III. . 3. -- 
Hurtown. Skör I- IV. 0. — 

8 dolar. listy.. ... 2.95 3.00 Juno I-I. ........ 0. — 
2.90 {Lubań l.- IV... 460. = 

5 Pot. konwers. . .} 0.29] — [Dr. R. Mav I. V. 20.00] 20.00 

10 Po. kolejowa ..| — — 

Bk. Kw. Pot. I- VIII 2.20] — jMlyn Pozn. I-IV. . 2.20 2.10 
Bk. Przemysł. I-II. — — utyn Ziem. I-II. 1.85 — 
Bk. Sp. Zar. I-XI. ..] 4.00] 4.00 Plotno L-IU. . . 0. — 
Bk. Ziemian I-V. . 2.60] — Pneumatyk L-IV...| — I — 

Arkona L.-V........] 0.90] Sp. Drzewna J. VII. 30 0.48 

Barcikowski I-VII . 1.10] — 0.40) 0.20 
Brow. Krotosz. I.-V.] 1.50] — [Sp. Stolarska L-IL.]| — | — 
Brzeski-Auto I.- III.] — | 2.50]Star. Fab. Mebl.L-IL.] 0.25] --- 
CegielskiL-IX..... 6.00] — Tri I-III 13.000 — 

Centr. Rolnik. I.- VII. 0.65] 0.50 [Unja I-III. . . 3.60] 4.60 
Centr. Skór I. V. 0.60 | Wag., Ostrowo L-IV.] 1.200 —- 
0.65 į Wista, Bydg. 1.-II. — I — 

Debienko I.-V. ....| 0.75] 0.40] Wytw. Chem. I. VI. 0.50] 0.18 
Goplana L-UL......] 1.20] — j2j.Brow.Grodz.L-IV.| 0. = 

C. Hartwig I.-VII. . 0.65] — 


Den vollständigen Kurszettel der heutigen Poseney 
Fondsbörse bringen wir in der nächsten Ausgabe. 


Warschauer Börse. 


Devisen (Geldk.):] 31. 12.1 30. 12. 31. 12. 30. 12. 
Amsterdam . 332.98 — Baris 31.10] 31.88 
Berlin“) A 197.001 204.00 [Prag 24.75] — 
Helsingfors . . — —- Stockholm — 1224.86 
London. . I 40.30 41.63 j Wien 571 — 
Neuyork . 8.30] 8.37 [Zurich . . . 159.95] 161.98 
*) über London errechnet. 
Effekten: 31. 12.30.12. 31.12.30. 12. 
6% P. P. Konwers.“ — | 100 Nobel III. V... | 1.90) 1.70 
50% * — 143.50] Lilpop I. IV.... . . 0.65 0.67 
6% Poz. Dolar...| — (64.00 Modrzejow. I.— VII. 2.45 2.70 
10% Po2.Kolej. S. LI — | 105 [Ostrowieckie I.-VII.] 5.25 5.35 
Bank Dysk. I. VIII 6.00 — Starachow. I. VIII. 1. 20 1.15 
B. Handl. W. XI.-XII] 2.00 2.00 Zieleniewski I.-Y. ..| — — 
B. Zachodni I.- VI.. . 1.00f 1.00 Zyrardöw ......... 8.00 8.87 
Chodoröw I.-VII. .. . 5.30 — [ Borkowski I.- VIII. | 0.80 | 0.95 
W. T. Cukru . . 2.05 2.15 Haberbusch i Sch..| — 6.25 
Kop. Wegli I-III... . 1.80 1.65] Majewski. — | — 
Danziger Börse. 
Devisen: |31. 12. 30.1 . 1 30. 12. 
Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Brief 
London . | B. 19] 25.201 Warschau 61.82 61.98] 61.17) 61.38 
8 8.20158. Berlin . . 23.545123. 123.545|123.855 
oten: 


— IBerlin  . 1123.855|124.545|123.605]123.915 
Polen „.] 61. 62.08| 62.42] 62.58 
Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) 31. 12.80. 12. ] Devisen (Geldk.) | 31.12.130. 12. 
London 20.355 Kopenhagen . 103.79| 103.47 


London . pama 
enyork — 


N „nn... 4.195 4.195 Oslo ecetet 85.12 
1 Paris 4 65, 15.91 
21241302413 


Blast 
en 
Stockholm 25 
Budapest. 
Wien, „ eee 


(Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw. medio. 


Bfiekten: 1. 12. 130. 12. 31. 12.30. 12. 
2 . e 864,|* 851, 1 Görl. W > 20 17% 
Kattw. el e — Rheinmet. ] 17! 17% 
Laurabütte. . . 2¹ 5 2 Kahlbaum 795 = 
Obsobl. Bisenb. . [* 3784|* 37½% | Sehulth. Pt. . „| 108 | 108 
ObschL Ind. . . — „ 40 [Dtsch. Petr. 47 46 
Dtsch. Kall. 18% 18% Hapag 989 92 
Höchst. Farbw. . 105% 105%, Dtsch. Bk. . . 104% 104%, 
A. E. G. f 851,|* 85%, Dise. Com. 103 ½¼ ˙ 103% 

: unregelmäßig. 


Ostdevisen. Berlin, 31. Dezember, 1% nachm. Auszahlung 
Warschau 49.875 50.125, Große Polen 49.35—49.85, Kleine Polen 
48.5049. 00. 2 

Börsen-Anfangsstimmungsbild. Berlin, 31. Dezember, 
mittags 12% Uhr. Die geh aui ist ungleichmäßig und mehr 
nach unten gerichtet. Die Rückzänge sind nicht bedeutend, 
Bine Reihe von P hatte auch bemerkenswerte Besserungen 
3 so Buderus, Köln-Neuessen, Mansfelder. Aueh 
M - und Metallwerte wiederum fest. 

= Dollarparität am 31. Dezember m Warschau 
8.30 sł, Dansig 8.40 z}, Berlin 8.40 st. 

s Der am 30. Dezember. Zürich: Ueberweisung 
Warschau 57.00, London: Ueberw. Warschau 43.00. Neuyork; 
Ueberw. Warschau 11.20, Wien: Złoty 88 25—84.25, Ueberw. 
Warschau 83.15, Prag: 376.00—378.00, Ueberw. Warschau 
882.00—388.00, Budapest: Zloty 8400—9100, Czernowitz: 
Ueberw. Warschau 25.00, Bukarest: Ueberw. Warschau 26.00, 
Riga: Ueberw. Warschau 62.00 

* 1 Gramm Feingold wurde für den 31. Dezember 
1925 auf 5.7241 zł festgesetat. (M. P. Nr. 301 vom 30. 12. 26.) 
(1 Goldaloty gleich 1:6618 zł.) 


Die polnische Eisenbahn im III. Vierteljahr 1925. Die „Balt. 
Presse“ meldet: Das Eisenbahnministerium gibt folgende sta- 
tistische ben über das 3. Vierteljahr 1 bekannt, die den 
Verkehr auf den normalspurigen Staatsbahnen Polens betreffen: 
Die Durchschnitts der bewirtschafteten Eisenbahnlinien in 
den 9 Eisenbahndire! en Warszawa, Radom, Wilno, Poznań, 
Danzig, Kraków, Lwów, Stanistawow und Katowice betrug 16 944 
km, nach Abzug der geschlossenen Abschnitte (für den Verkehr) 
16840 km. Die Fahrten der Personenzüge betrugen 14 242 680 
Zugkilometer, der Güterzüge 10-149 885 Zugkilometer. Die Lauf- 
strecke der Wagen des Personenzugparks betrug 389 665 126 Achsen- 
kilometer, der n im Güterverkehr: beladen 529 184 862 Achsen- 
kilometer, leer 5405 778 628 Achsenkilometer. Das Gewicht der be- 
törderten Züge im Personenverkehr betrug 3 120 538 000 Tonnen- 
kilometer, der Züge des Warenverkehrs 6 991 279 000 Tonnenkilo- 
meter. Auf den Stationen der polnischen Staatsbahnen sind 922 347 
Wagen beladen worden. Von den Eisenbahnen des Auslandes sind 
140 134 beladene Wagen übernommen worden. 


Städtischer Viehmarkt vom 31. Dezember 1925. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
Es wurden aufgetrieben: 9 Rinder, 390 Schweine, 90 Kälber. 
zusammen 519 Stück Tiere. 
Marktverlauf: wegen geringer Umsätze fanden keine Notie- 
rungen statt. Tendenz für Schweine erheblich fallend. Schweine 
nieht ausverkauft. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schri#leitung keine Gewähr uud Haftpflicht, 


— nenn —— —ä— —ê 


— Voſener Cageblatt. 4- 


Großer Inventur-Ausverkauf | 


von Sonnabend, den 2. Januar, bis Sonnabend, den 9. Januar 1926. 


Meine Warenauslagen und billigen Preise sind die 
Trikotagen! 


Besuchen Sie bitte ohne Kaufzwang meine Geschäftshäuser. 


Damenstrümpfe! Damenwäsche! 

Baumwolle 1.35. sehr dauerhafte 2.15, mercerisierte 2.35 Untertaillen 2.25—2 95. Beinkleider 4.35 
Ein Posten Da menstrümpfe, Wolle, kräft. Qualit. 4.75 | Taghemden 3.95—4.25. Nachthemden 6.75 
Ein Posten Kinderstrümpfe, „Reine Wolle“ zum Zweiteilige Garnituren, Hemd u. Hosen 11.25—13.50 
3 Aussuchen, jetzt bedeutend unter Preis! Morgenhauben, hübsch garniert 2.75. 


Unterhosen gute Qualitäten 


20% 


Unterjacken besondes wohlfeil 


beste Empfehlung. 


7.45, 7.95, 8.40, 
7.95. 8.40, 8.80 


Nachthemden besonders günstig 8.60, 910, 9. S, 
auf alle Wintertrikotagen 20%. 


— —— — —, —ũ— . — ——BD 
Sehr bilig: Schneiderbüsten, Schnittmuster, Kurzwaren u. sämtl. Schneidereizutaten. Größte Auswahl, billigste Preise. 


Handschuhe! Herrensocken! 


Einige Posten Kinder-, Damen- u. Herren -Winterhandschuhe 
jetzt besonders günstig 1.30. 2.15, 2,85, 3.00 usw. 


Damenblusen! auf alle Blusen 10%, Rabatt. 


Besonders günstig! Voile Fantasie-Blusen von 7.75 an Baumwolle 0.95 


Einige besonders günstige Posten in Baumwolle und Wolle 
Wolle gemischt 2.95. 


Gestrickte Kinderanzüge / Mädchenkleider und -Mäntel _ Praktisch und dauerhaft, jetzt 20% Rabatt 


Mädchen-Golf-Jacken, besonders vorteilhaft, 


Schlafröcke, Matinses und Pyjamas 
erprobte Qualitäten, jetzt 14.50 


10% Rabatt! 

Spitzen-, Stiekerei- und Bandreste, spottbillig! 
re — 
Poznan. SIE F UI. KAKA MAJ SKI 


Damenschirme, moderne Form, h 
jetzt 10.85 k 
Kinder- und Damenschürzen, jetzt 20% Rabatt! 


Herren- und Damen-Krawatien, 
sehr billig! f 


Toruń. 


TE SET, 
L OSE 


Z dniem 1. 1. 1926 przenoszę moją 
der 
staatl. Klasseniotterie § 


kancelarie adwokacka un st 


‘/a-Los 4. Kl. 80,— zł 
z placu Wolności 10 na 


F. eee 
F ul. Fredry 5 I ptr. 
Rohbowski 


Kolektur Rawiez 
Adwokat. 


Dr. med. Galdynski 


Spezialarzt 


für Hals-, Nasen- und Ohrenkranke 


hält seine Sprechstunden ab: 
9—12 vorm. und 3—6 nachmittags. 


(Pozn.). 


Poznan, Przecznica 2 
(am Zoolog. Garten). 


Telephon 6408. 


Benjahtswunich 1 


Landwirt im Alter von 25 bis 
31 J. bietet ſich 1150 
in Landwirtſchaft v. 150 Mr 
Nur ernſtgemeinte Bufheit, 
möglichſt mit Bild unt. „Glück 


n a. d. Geſchäftsſtelle 
Grosser . 


Uhrmacher, Juwelier, 


Inhaber W ante eführten 
Geſchäftes in roving, 
Pole, 41 Jahre FR. unverh., 
gebildet, angenehm. Außere, 
fugt zwecks Heirat ge 
en vermögende Dame (auch 
beit. inte guter Vergangen⸗ 
heirat in ein Gefchäft 


Auf meine bekannt billigsten, 
festen Preise gewähre während 
des Ausverkaufes auf 


X$ nrenlar-Ausverkaf 


Winter: f TE | 2 zur 

offen. Bil 
Ulster, 20° / Vom 2. bis 18. Januar d. Js. 2 Plea 
Paletots, Joppen 0 erteilen wir auf sämtliche Winterwaren, Gelhäftshele dieses Blattes. 
alle aniere trotz bekannter billiger Preise, 55 


Wie schon vor dem 


Weitkriege 


erhalten Sie 


schnell und gut 
jeder Art 


; Fat ‚Türen ® 
D. Gutsche 


Grodzisk- keiten 
(früher Grätz-?osen). 


Aan 0 
Rabatt! 


Meine Erzeugnisse erfreuen 
sich selt 30 Jahren des 
besten Rufes. 


Kazimierz 


(Aiter Markt) Ol 


Aelteste Herren- und Knaben-Kleiderfabrik, 


20 Rabatt. 


Beim Einkauf von Stapelwaren, wie: 

Anzug-, Kleider- und Kostüm- 

stoffen, Leinen, Inlets, Schür- 

zenstoffien, Tischwaren usw. 
erhält jeder 


ST umsonst 


der sich auf dieses Inserat beruit: 


bei 80 z} 2 m Batist, weiß oder bunt, 


2 


EEESSSEEESECSEEE 
SIgEesgeeees3>2 


ta 


Ten EA getanj- 
ter Chriſten (Baptiften) u 
Przemysiowa 12. 8 0 


„ 60 2} 2 m Cröpe-Frotte 2 bt be e e — 
© 100 cm. breit, 1 
„100 z} 3 m Crepe-Frotte vl ret 44: Bet. end Mon, 


t 
Ehaif Iongnes 7%: Allianzgebetſtunde. 


IAI 


Aae 
6/21 Fiat 
310 Praga 
4:6 Citroen 
421 Saimson 
9/31 Fiat 
14 45 Fiat 
10/30 Opel 
14/38 Opel 
12/50 Steyr 
16/45 Mercedes 
35 Chevrolet 
Omnibus 16 Pers, 


sowie ca. 20 weitere Per- 

sonenautos hat als äußerst 

günstige Gelegenheitskäufe 
abzugeben 


„DRZESAIUTG 


Tow. Ake. 


Aeltestes und größtes 
Spezialunternehmen Polens 


POZNAN, 


ul. Dabrowskiego 29. 
Telephon 6323, 6365, 3417 


Zeitungs⸗ 
bezieher, 


welche unſer Blatt 
durch die Poſt er⸗ 
halten, müſſen bei 
Unregelmäßigkeiten 
in der Zuſtellung 
oder bei einer fibers 
ſiedlung nach einem 
anderen Ort, über⸗ 
haupt in allen An⸗ 
gelegenheiten, die 
den Bezug betreffen, 
ſich ſtets 


an das Poſt⸗ 
amt wenden, 


welches die Zu⸗ 
ſtellung der Zeitung $ 
an dem Wohnorte & 
des Leſers zuletzt $ 
bewirkt hat. 


Seeed 


Auflege- und E m —.— Nur im Falle, daß 2 
K N Andacht in den das Postamt 92 3 
matratzen N E Gemeinde-Synagogen. jagt, den Nella ® 
Felobellſtellen a 1 7 (die Era ghet) mationen wegen 3 
H $ ni pünktlich 

ae ee ee Poznan, ul. Nowa 3. Kerze, ie baten enen $ 
N, Sprenger, Poznań, $i. Marcin 1 — Sonnabend, morgens, Ube 2 eine Gesche an 2 

Sonnabend, vorm. 10 U eine Beſchwerde an 
s grany ren nani 4 Uhr. be Gee 

1 — mit Schriſterklärung. telle in Poz⸗ 
zen 7 1 11 RER UN ber er 255 45 Min. nań. ul. Zwierzy- g 

Wenn Sie Ihre —— — — erktagsandacht: iecka 6 zu richten. 
Zeühbeetfenfter | 5 1a Orc te | Sn | nei 
Gewüchshäuſer, jowie Gartenglas, Glafer- 4 F 1 Die, een blatt“ kann zu ſeder⸗ 3 
iiit und Glaſerdiamanten liefert 8 Brif ell 6, f of 6 Synagoge B. zeit beſtellt werden. 2 
= 299940946060» 

9 Da Er 


fer Brldergemeinde). 


A. Heyer, Grudziadz, 


PE lica Dominikańska. 


wirkungsvoll haben wollen, 
dann wenden Sie ſich an die 


Drukarnia Concordia Sp. Ake. 


früher Dofener Buchdruckerei u. verlagsanflalt T. A. 


trocken. Brennhol; 


tert jede Menge 


Mincha. 


„ RITANIA“|Heirat! 


DDr 


ut Poznań, Zwierzyniecka (Tiergartenſtraße) Ur. 6. Damen auch 
eat 2925 mmer i. Standuhr mit II Kalkulation toftenfrei! Kalkulation Eoftenfrei ! ih.: G. Prügel, ohne Verm diskret u. kostenl. 
Gongſchl. 5 Poznan, ul. Jeöycka 44. stabrey, Berlin) Postamt 113. 

efl. Off. unter 2589 an die Geſchäftsſt. d. Blattes De Telephon 6676. — een er 


Sonnabend, nachm. 3% Uhr 


S | Herren jed. Standes wünsch. | finden Damen liebevolle 


Bei Hebamme 


Auf⸗ 


Auskunft an nahme (Diskretion zuge licher) 


in Poznań Zentrum 


ul, Romana Saymaiskieng 24 
eine Treppe links. 


f: 


Die deutſche Regierung iſt, vorbehaltlich der 


Deulſchlands Beitritt zum Waſhinglon- Vertrag. 


— Voſener Tageblatt. z- 


erzwungen oder von der chineſiſchen Regierung zuerkannt 


Natifikation, dem Washingtoner Bertrage vom werde 


3. Februar 1922 über die Grundſätze und die Politik, die 
in Angelegenheiten betreffend China zu befolgen ſind, 
beigetreten. A ? 
Dazu ſchreibt die „D. A. Ztg.“: E 
Auf Einladung des Präſidenten der Vereinigten Staaten von 
Amerika traten am 11. November 1921 in Wajhington die Ver- 
treter der fünf alliierten Mächte Amerika, England, Frankreich, 
Italien und Japan und die Vertreter der Regierungen von Bel⸗ 
gien, China, den Niederlanden und Portugal zu einer Konferenz 
zuſammen. Zweck der Konferenz war einerſeits die Abrüſtungs⸗ 
Tree, an deren re jedoch nur die Vertreter der alliierten 
ächte teilnahmen, und andererſeits n der Politik im 
Stille Ozean und im Fernen Oſten, die in gemein⸗ 
. gungen von ſämtlichen Vertretern beraten wurden. 
itender Gi bei dieſer Konferenz war, daß Beſchlüſſe 
nur durch Einſtimmigkeit gefaßt werden konnten. 
Neben anderen Verträgen und Beſchtüſſen unterzeichneten die 
Vertreter der neun Mächte am 6. Februar 1922 einen Vertrag, 
der die Grundſätze der Politik aller intereffierten Mächte gegen⸗ 
über u die feſtlegen ſollte. iis f 7 
n diefem Vertrage verpflichten ſich die Mächte, die 
Souveränität und Unabhängigkeit jan die territoriale und admi⸗ 
trative Unperſehrtheit inas zu achten, ferner 
China jede Gelegenheit zu geben, ſich politiſch und 18 
frei zu entwickeln. Allen Nationen wird das Recht der 
offenen Tür zuerkannt ſowie grun aan T aaga Recht 
in bezug auf geſchäftliche und induſtrielle Tätigkeit im Gebiete 
. 2 79 dit Er em 8 iſt es nk * der 
wir. tlichen und politiſchen Lage für eine Anges 
hörigen Sondervorteile zu erringen oder Verträge ragen 
die den in dieſem Vertra fejtgelegten Grundſätzen widerſprechen. 
Monopol und Vorrechte, die die Gleichberechtigung der an China 
intereſſierten Mächte beeinträchtigen, dürfen nicht von China 


Gemeinſames Heer — gemeinſame 
Außenpolitik. 


i — 1 — . Besuch ie — — ee 
velchen Zwe r u u y-Beud x e Die 
Meldung lautet: Die en zwiſchen den beiden Staaten 
Rußland und der Türkei ſeien l geweſen, auch 
wenn nicht die Notlage (der Konflikt zwiſchen gland und der 
Türkei) gekommen wäre. Sowjetrußland habe Angora in 
chwierigen blicken immer mit Geld, Waffen und tion 
unterſtützt. In dem Vertrage verpflichten ſich die beiden Staaten, 
dem Völkerbund nicht beizutreten. Der Pakt ſieht 
weiter die Bildung eines ruſſiſch⸗türkiſchen Bündniſſes mit einem 
an Heer und einer gemeinſamen 
ußenpolitik nach dem öſte 


rreichiſch· un chen V vor. 

Weiter Er die Meldung, daß der 2 Außenminiſter 

eine Botſchaft TÍ e a n ugoſlawien 
tru 


überbracht habe. wonach d bereit wäre, auch ohne 
Berl Anerkennung die biplomatifchen . mit Süd- 
lawien wieder aufzunehmen. Mit beſonderem Nachdruck habe 
der türkiſche Außenminiſter von der Notwendigleit einer Eman⸗ 
1 Dalkanſtaaten von den Weſtmächten 


” n, babe Tewfik 
Ke chdi Bey anläßlich feines Beſuches in Belgrad iae 
einer 


Sprachrohr sferbijden Annä 
gem t. Zurzeit habe aber ire Mesiern Dearne 
mo pye iehungen mit Sowjetrußl wieder a 


pan Spn oi 


holten. Ge Te Des 
rn enger zu geſtalten. ei 
Griechenland von einer feindſekigen 
gegen die Türkei 


nterſtützung von feilen“ Tin erhalten 


ige nterred des 
une, Tewfil Rueſchdi Bey, mit maßgebenden Perſönlichkeiten 
in 


grad, poned ueſchdi Bey gewi 2 Tſchitſ 
überbr und regun bezuglich de ti de 
ee gemacht hitte, als jeder IK 25 1 e nòb 


In England fängt es an zu gären. 


Die engliſche b) Li bie li 

Fang Bali, m weine al De ann Salt Der 
14 

gen haben wir — Me wonach die engliſche 


daß die britiſche 
i tieng Ain Pee gen aea repaira vorn Ar defi 


1 lle, in Indien die Selbftregternng 
ühren. Sie verlangt, daß das Parlament nach feinem Wieder- 
aufammenttitt in eine Debatte über dieſe Angelegenheit eintrete 

Die „Morningpoſt⸗ dieſen Schritt der Arbeiter 
partei auf das ſchärſſte und erwartet von ihm nur Unheil. da er der 
Swarafiſtenpartei nur unndtigerweiſe den Rüden ſtärke. Auf dem 
indiſchen Natlonalkongreß find die Meinungen über die Frage, ob man 
mit der engliſchen Regierung zuſammenarbeiten folle oder nicht, heftig 
meinandergeraten. 


vergebliche Mühe. 
Aus der franzöſiſchen Kammer. 


31. Dezember. (R.) Im Verlaufe der Sitzung verlas 
Renaudel auf Veranlaſſung Briands einige Stellen 3 dem 
Briefe des Unterhändlers Abd el Krims Cannin 
Krim ſich anſtatt mit der vollkommenen 
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Vom 1. bis 7. Januar 1926. 


Ein polnischer Grossfilm — FErotisch- sensationelles Drama 


Die Vampire aus Warschau 


AAMINI NIAT RAAN l TREMANI Fünen AETA OANEI COO OONA OTETA AEA ATR STOTT TASE 
Vorverkauf von 12 bis 2 Uhr. 
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rden. 

Ausgeſchloſſen ift eine unterſchiedliche Behandlung der Ver- 
treter und Waren verſchiedener Nationen auf den ik, 
Eiſenbahnen. Die vertragſchließenden Mächte, mit Ausnahme 
von China, verpflichten ſich, im gale eines Krieges, an dem 
China nicht beteiligt iſt, Chinas Neutralität zu achten, 
und andererſeits verpflichtet ſich China als neutraler Staat, die 
durch die Neutralität bedingten Vorausſetzungen anderen Staaten 
gegenüber zu erfüllen. 

Artikel 8 dieſes Vertrages beſtimmt, daß diejenigen Staaten, 
die dieſen Vertrag nicht unterzeichnet haben, eingeladen werden 
foten, m Vertrage beizutreten, jobald fte in einem vertraglichen 

rhältnis zu China Sehen. e } 

Auf Grund dieſes Artikels hat nunm der Präſident der 
Vereinigten Staaten Deutſchland aufgefordert, eben⸗ 
falls den Vertrag zu unterzeichnen. Die deutſche n hat 
dazu ihre Zuſtimmung gegeben, vorbehaltlich der ifikation durch 
die verfaſſungsmäßigen Reichsſtellen. i : 

Die in dieſem Vertrage ausgeſprochenen Grundſätze find von 
Deutſchland bereits in dem im Hre 1921 mit China abge- 
chloſſenen Vertrage anerkannt worden, ſo daß für die deutſche 

ierung kein Grund vorhanden war, der Einladung Ames 
ritas nicht Folge zu leiſten. Eine andere Frage ift es allerdings, 
ob Deutſchland nunmehr auch an der in Peking noch tagen⸗ 
den Zollkonferenz, die nicht auf Grund pieles Vertrages 
einberufen iſt, teilnehmen wird. Vorausſetzung hierfür wäre eine 
Einladung der chineſiſchen Regierung, die en dann 
erfolgen dürfte, wenn China ſich von dem itritt utſchlands 
Zollkonferenz, die bereits weit fortgeſchritten iſt, etwas ver⸗ 
ſprechen wird. urch den bereits beſtehenden Vertrag zwiſchen 
China und Deutſchland find die rechtlichen rr und wirt⸗ 
joa lichen Beziehungen der beiden Länder klargelegt, und 

urch die Klauſel der Neiſtbegünſtigung fallen Deutſch⸗ 
land ohne weiteres alle Vergünſtigungen zu, die 
anderen Staaten gewährt werden. 


i ganten Cannings enthält. Die Forderung Abd el Krims, die 


ürde zu erhalten, ſtehe im Zuſammenhang mit den Be- 
ſtrebungen gewiſſer Leute. die Konzeſſionen für die Bergwerle im 
Rifgebiet zu erhalten. Abd el Krim ſei jedoch nicht berechtigt, 
dieſe Konzeſſionen zu erteilen. Briand habe Canning geſtern durch 
einen Beamten des Außenminiſterlums davon verſtändigt, daß feine 
Bemühungen. Zutritt zum Quai d' Orſay zu erhalten, vergeblich 
ſein würden. ; 


Aus anderen Ländern. 


Guter Fortgang der Friedens verhandlungen 

mit den Druſen. 

Paris, 31. Dezember. (R.) Wie der „Neuyork Herald” aus 
Kairo meldet. follen die Friedens verhandlungen zwiſchen dem Ober- 
kommiſſar De Joupenel und dem Führer der Druſen gut voran⸗ 
ſchreiten. Inzwiſchen ſeien 4000 Mann franzöſiſche Truppen in 
Beirut als Verſtärkung eingetroffen. Weitere 10 000 Mann werden 
binnen kurzem erwartet. 

Ueberſchwemmungen in Frankreich. 

Paris, 31. Dezember. (R.) Die durch das Steigen der Flüſſe. 
infolge der ſtarken Regenfälle verurſachten berſchwemmungen nehmen 
zu. Die Seine ſteigt ſehr ſtark, ſo daß für Paris Hochwaſſer⸗ 
gefahr droht. Geſtern abend iſt durch den ſtarken Sturm die kleine 
Antenne des Eifelturmes geriffen. Die gobe Antenne wurde ber 
ſchädigt und droht ebenfalls zu reißen. x Funkdienſt des Eiffel⸗ 
turmes iſt dadurch unterbrochen worden. 


Türkiſche Truppen bewegungen an der Moſſulgrenze? 

London, 31. Dezember. (R.) Nach einer Agenturmeldung aus 
Bagdad iſt in Diarbekir, 320 engliſche Meilen nordweſtlich von 
Moſſul, eine weitere türkiſche Diviſton eingetroffen. Von der 
Moſſulgrenze werden beträchtliche türkiſche Truppen bewegungen ge- 


Verminderung des belgiſchen Heeres. 
Brüffel; 31. Dezember. (R.) Geſtern abend wurde in der 
Kammer das neue Militärgefeg mit 119 gegen 10 Stimmen ans 
genommen. Das ſtehende Heer beträgt danach 77 800 Mann, 
was eine Verminderung um 5300 Mann bedeutet. Für die Infanterie 
wird die Dienſtzeit von 12 auf 10 Monate, für die techniſchen Truppen 
von 18 auf 12 Monate herabgeſeßt. 


Ständige Beſſerung des engliſchen Arbeitsmarktes. 


London, 31. Dezember. (R.) Die Zahl der engliſchen Arbeits⸗ 
loſen fiel in der letzten Woche um weitere 25 000 und beträgt dem⸗ 
nach 1 182 400, das find 60 827 weniger als in der entſprechenden 
Woche des vorigen Jahres. 


N. i engen] Aufſehenerregende Verhaftungen in Budapeſt. 
f die 8 
1] gaueiteanfäsinn, grobes Auf 


von einigen Fälſchern von 
aich fr Zu * gerälfchten 
Noten waren techniſch fo gut ausgeführt, man ſie kaum von 
den echten Tauſenbſcantſcheinen zu unterſcheiden vermochte. Bei 
den Verhafteten fand man & leich mit einer großen Menge fal- 
cher Banknoten auch die liſchees, mit welchen die Geldſcheine 
angefertigt wurden. Die Fälſcher reiſten von einer Hauptſtadt 
Europas zur anderen und brachten ſo ihre Noten überall unter. 
Man erwartet noch weitere Verhaftungen. 
Gefälſchte Dinar⸗Noten. 

Im Reiſegepäck von zwei ſehr gut gekleideten Herren 
in Belgrad, wurde, da ſie anſcheinend annahmen, verhaftet zu 
werden und die Flucht ergriffen, ein Paket mit 7600 Stück ge⸗ 
A Tauſenddinarnoten gefunden. Sofort nach Feſtſtellung 

Tatbeſtandes wurde A den beiden ionga gefahndet, 
doch erfolglos. Die bisherigen Erhebungen ergaben, daß die beiden 
Dar ſind. re genaue Identität konnte nicht feft- 

ſtellt werden. Ihre Spuren führen nach Oſterreich. Wahr- 

ſcheinli iſt aber der N i eines der Fälſcher Ungarn. 

Die Polizei vermutet, daß die Dinarfälſchungen auch mit den 
ungariſchen Frankenfälſchungen im Zuſammenhang ftehen. 
Frankreich verkauft fein Tabakmonopol. 


OLLO 


S 


!APOLLO-SÄLE | 


in amerikaniſche Hände — 
Perſonal wird in den Betrieben tätig tben. 
Franzoſen bei dem Geſchäft gute Bedingungen 
Angora und Nußland. 
Die Zeitung „Za Swobodu“ an 
Paſcha im Frühjahr nach Moskau begebe 
Einzelheiten über den Vertrag chen den ug 
land und Türkei zu beſprechen. iter meldet das Watt, daß 
dem Vertrage zwiſchen den beiden Staaten geheime eln ente 
lten fein jolen, wonach Rußland im fiale eines itis den 
ürkei mit ane auf die Seite der treten mu i 


— — —— 


In kurzen Worten. 


Die Stadtpräfektur von Konſtantinopel hat mit einer bekannten 
Frankfurter Firma einen Vertrag über die Sefamtlanalir 
fation von Stambul abgeſchloſſen. 

* 


Der in Budapeſt abgehaltene Kongreß der ſozial 
demokratiſchen Frauen wurde wegen antimilitariſtiſcher 
Propaganda von der Boliget aufgelöſt. 


In Griechenland ift ein beſonderes Sekretariat zue 
Bekämpfung der kommuniſtiſchen Machenſchaften 
gegründet worden. 


+ 

Die Republik der Wolgadeutſchen hat von des 

Sowjetregierung die Erlaubnis erhalten, einen ſtändigen 
Vertreter nach Deutſchland entſenden zu dürfen. 


ENDET Laer General Biccio, bisher Attache 
in Paris, wurde zum Generalſtabschef für den Luftichiffe 
verkehr ernannt. 


* 
Wie verlautet, wird Muſſokini mit Chamberlain i 
Rapallo zuſammentrefſen. 


Brigadegeneral Taboris wurde zum Oberbefehls⸗ 
haber der 41. Diviſion der Rheinarmee ernannt. Ob dieſe Pariſer 
Meldung zutrifft, iſt fraglich. 


er Letzte Meldungen. 


Um Minister Nauſcher. 

Dem „Berliner Tagebl.“ wird aus Warſchau gemeldet: 

„Bon polniſcher halbamtlicher Seite wird gemeldet, daß unter 
den angeblichen „Kandidaten“ auf den Poſten des Delegierten 
Deutſchlands beim Bölkerbund der deutſche Geſandte 
in Warſchau, Ulrich Rauſcher, genannt werde. Demgegen⸗ 
über erfahre ich von unterrichteter Seite, daß dieſe Nachricht völlig 
unbegründet iſt. Der Geſandte Rauſcher kommt in der An⸗ 
gelegenheit überhaupt nicht in Frage. Der Geſandte wird jedoch 
demnächſt Warſchau verlaſſen; er fol nämlich nach Ang or g 
nerſetzt werden.“ 


Die Kolonialmandate Italiens und Deutſchlauds. 


Rom, 31. Dezember. — W.) Die politiſchen Kreiſe Italiens 
erörtern lebhaft die Nachricht, daß Deutſchland nach Eintritt in 
den Völkerbund eine Aktion zur Gewährung eines Kolonialmandats 
einleiten wolle. Die italieniſche Regierung beabſichtigt, im Prin⸗ 
zip nicht gegen die Zuſprechung eines Kolonialmandats zu pro⸗ 
teſtieren, und zwar im Hinblick darauf, daß die deutſche Bevöl⸗ 
kerung in ſchnellem Tempo zunimmt. Italien befindet ſich in 
ähnlicher Lage. Den überſchuß müſſe Italien ins Ausland 
ſchicken, und deshalb wolle es im Völkerbund ebenfalls ein Kolo ⸗ 
nialmandat verlangen. 


Deutſchland und die internationale Wirtſchafts⸗ 
; konferenz. 

Berlin, 31. D W.) Das Sekretariat des Völker, 
bundes hat an die deutſche Regierung die Anfrage gerichtet, ob ſie 
ihre Delegierten zum Borbereitungskomitee der internationalen 
Wirtſchaftskonferenz entſenden Die deutſche Regierung 
bat darauf geantwortet, daß fie den Nutzen einer ſolchen Konferenz 
nicht negiere, aber keine endgültige Antwort geben könne, da 
Deutſchland noch nicht Mitglied des Völkerbundes ſei. 


Verkürzung der Militärdienſtzeit in Italien. 

Rom, 31. Dezember. (A. W.) Der von Muſſolini ausgearbeitete 
Plan der Reform des Militärdienſtes fieht eine Verkürzung der 
Dienſtzeit auf ſechs Monate vor. 


Nur ein Uebergangsſtadium. 

Paris, 31. Dezember. (A. W.) ach einer Meldung aus 
Angora hielt der türkiſche Außenminiſter nach ſeiner Rückkehr nach 
Konſtantinopel eine zweiſtündige Konferenz mit dem engliſchen 
Botſchafter ab. Man beſprach den Vorſchlag Valdwins, direkte 
Verhandlungen zwiſchen England und der Türkei in der Moſſul⸗ 
frage aufzunehmen. Der Miniſter erklärte, daß er die Entſchei⸗ 
dung des Völkerbundes nur als übergangsſtadium in den bisheri⸗ 
gen Verhandlungen betrachte. 


Um das wirtſchaftliche Locarno. 


London, 31. Dezember. (A. W.) Die „Evening Poſt“ meldet 
aus Wafhington, daß Amerika den Vorſchlag der Einberufung 
einer internationalen Wirtſchaftskonferenz jetzt als nicht aktuell 
betrachte und an ihr nicht teilnehmen werde. Nach Hoovers An- 
ſicht würde ein wirtſchaftliches Locarno in der gegenwärtigen Zeit 
große Verwickelungen bringen. Hoover betont die Neutralität 
der Vereinigten Staaten, die ſich keiner Aktion gegen irgend 
einen der europäiſchen Staaten anſchließen würden. 


Eine Proteſtnote Griechenlands. 


Belgrad, 31. Dezember. (A. W.) Der Miniſter Raditſch 
hat eine Rede gehalten, in der er erklärte, daß der Zugang zum 
Agäiſchen Meer für Südſlawien eine Notwendigkeit fei. Die Rede 
hat in Griechenland große Entrüſtung hervorgerufen. Der grie⸗ 
chiſche Außenminiſter Rufos hat an den ſüdſlawiſchen Geſandten 
in Athen eine Proteſtnote gerichtet. 

Gruvenexploſion in Mexiko. — 42 Tote. 


Eagle Paß (Texas), 30. Dezember. Wie jetzt hier bekannt 
wird, hat ſich am 26. d. Mts. auf einer Kohlengrube bei Palan 
im Staate Coahuila ein ſchweres Exploſionsunglück ereignet. Bis 
jetzt wurden 42 Leichen geborgen, während eine große Anzahl von 
Bergleuten ſchwer verletzt wurde. 


Die heutige Ausgabe dat 10 Seiten 
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Alle landw. Maschinen 
Kartoffeldampf- und Lupinen-Enthitterungs-Anlagen 
Ale Bedarfsartikel 


ekea. Messer 


Eisen 
[Nagel P Flocken- 
Schare, Streichbretter, Anlagen, Sohlen 


Stollen 
Pflug- und Scharschrauben zu allen Pflügen 


Alle sonstigen Ersatz- und Zubehörteile 


. Treibriemen in Leder u. Kamelhaar 
Gute Schmier-Oele und Fette 
liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Poznan. 


MAR GÜRTERE \ 


Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel, Oele u. Fette. 
Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6, Tel. 52-25. 
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S? Lina Fritz 


Paul Sonnenberg 


Verlobte. 


Rejowiec Niedarzyn 


Neujahr 1926. 
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8 9 A Terfinarer- 
einri achmer Aeschi 


Derlobie 
y Jan > dolne. Spandau. mit Haus oder ohne in Pros 
Silvester 1925. bina Poznan zu kaufen evtl: 


zu pachten geſucht. Off unt. 
„Textilhaus 2564“ an die 
Geſchäftsſt. d Bl. erbeten. 
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Eine Spund⸗ und 
Hobelmaſchine, 


Statt beſonderer Anzeige. zp 


Heute entſchlief nach langem, ſchwerem yii 
Leiden meine inniggeliebte Mutter und he 
Schwiegermutter, unſere herzensgute Groß⸗ rl 
mutter 


Stan Lucie Graebe, geb. Ichück! 
im 72. Lebensjahre. i | 
Berlin (R burgerſtr. 23a 
Vronderg 50. Sehens 37 d. 29. 12. 1925. 


Kurt Graebe, Oberſtleutnant a. D. 
und Sejmabgeordneter, 


gebraucht, re 
zu kaufen gefucht. 


erbeten an Nai 
Ludwikowo p. Mofina. 


5 Gebrauchter, aber gut er- 
% i , haltener, leichter, niedriger 


Wagen, 


8 P liebſten leichter Barkwa⸗ 
gen, zu kaufen geſucht. Are 
gebote an Paſtor Brach, 
A | Šwiniacy b. Lopienno. 


z) |Mufifinifenmente, 
Für die uns anläßlih unserer Dermählung Mundharmonika n 


erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir unseren empfiehlt billigt 


herzlichsten Dank 
Ernst Sager und Frau Martha Nikodem Szmelter, 
Poznań, ul. Gwarna 16. 


b. Fritz. 
* En gros — en detail! 


A fett! Aach d 


| Wir „ 


„Kühler, Schmutzbleche 
Benzintank, 


Blech- Roc oſſerien 
eigener Erzeugung 


Aukogene Schweißerei 


Sophie Graebe, geb. Lieberkühn, 

Horſt Graebe, stud. jur., 

Alrich, Klaus - Günther und 
Helmut Graebe. 
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allen meinen werten Kunden, 
Freunden und Bekannten 
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und ſämtlich Reparafuren 

1 zum St. Gulczynski, 
1 E 

5 fleißige Tag⸗ und 

Licht ſänger verkauft 

$ von 15 złan, auch 

Max Wurm, Poznan gute geg. due 

+ Sommerril en ein 
I) Waffen und Munition u er gegen . 

ul. Wjazdowa 10 Teiephon 2064. ee 

4 A f. | Bawelezat, Boznah-Milda 
ne —ͤ Baana EEE 2 Gen. Uminstiego 25, III Tr. 
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Auf meine bekannt billigsten, 
festen Preise gewähre ich 
während des Ausverkaufes auf 


interstotte 20% |," 


919. 
Alle anderen 10°), 
Rabat 1. 


Meinem Grundsatze treu führe 
nur reelle Ware; 


auch der billigste Stoff isthaltbar. 20% ' 
Kazimierz Kuzaj 
Stary Rynek EG.. i 


Aiter Markt 


Größte S Wer e e 
gründet 1896. 


ten 


einc HE 21 He. Snndneiet mi Sum seg 


br A ſiſtentenſtelle wma 


in renom. Wirtſchaft. Gefl. Angebote unter 2530 
Geſchaftsſtelle dieſes laue ben. = Ska 


Geſucht wird zum fofortigen, ebentl. ſpälcren Antritt 


unver, Gutsſekretärſin 


Zeugnisabſchriften ſowie Gehaltsanſvrüche an 
Rentamt mt Kuczköw, pow. Pleszew. 


Renolypiſtin, 


e Kraft, möglichſt mit polniſchen Sprachkenntniſſen,, 
geſucht. Bewerbungen mit ausführlichem Lebenslauf be ` 
Zeugnisapſchriften Ka Angabe von Referenzen unter W. 2 

an die Geſchäitsſtelle e dieſes Blattes. 


Rechnungs führer, 


unverheiratet 25 Jahre alt, aus guter Familie mit Gymna- 
fia bildung. ſowie mit allen ins Fach gehörenden Arbeiten 
vertraut. ferner mit Kaffe, Buchführung. Krankenkaſſe. 
Skeuerſachen, und Korreſpondenz, der poln. Sprache 
u Wort und Schrift mächtig, ſucht von ſofort od. ſpäter 
St Hung auf größerem Gute oder Unternehmen. 

Gefällige Offerten nebſt Bedingungen unter 2584 an die 
Geſchaftsſtelle! dieſes Blaues erbeten. 


Wirkſchaſtsaſſiſtent 


mit Kammerpiitiung und beſten Empfehlungen juht per bald 
St bung. 


Spielplan des 


„Tear Bieli“. 


Donnerstag, den 31. 12: „Die Fledermaus“ 


Freitag, den 
Freitag. 

ochzeit. 
Sonnabend, den 2. 1.: 


Kaufmann, evangl. Ich 
iu ler mög 
ufchr. 


1. 1. 1926. nachm. 3 Uhr: 


Mamſell 


ngof. 
den 1. sr 1926, abends 8%, Uhr: Figaror 


Der Evangelimann. 


Sonnfag, den 3. 1., nachm. 3 Uhr: Die Jüdin. 
Sonntag, den 3. 1., abends 7 Uhr: RNitouche. 
Montag, den 4. 1.: Die Puppe. . 

© 
Neujahrswunsch! 


Wünsche Heirat, 


habe herzensguten Charakter, bin Ende 40 er Jahre; 


Lebensgefährtin. 


mit Bild 18 3. 2572 an die 


che 
G4 tsſtelle dieſes Blattes erb. — Diskretion Ehrenſache. 


das Leben fühlt. 
ſoll uns verbinden. 


Suche 


eogl., ledig. 
Nur die Seele, 


ftelle dieſes Blattes erbeten. 


Richtet nicht über dieſen Weg! 


Den Sonnenmenſchen mit Seelen⸗ 
trieb ſuche ich, der die große Hingabe an 


Wünsche meiner geehrten Kundschaft 


ein Lesegnetes neues Jahr, 
C. 


Fleischermeister 
Swarzedz, Tel. 87. 


Seelengemeinſchaft 


in der Reife des Lebens, modern, ohne 
Gemütseinbuße, evgl, aus erften Kreiſen. 
Ich biete eigene Poſition und Scholle, 
ſtehe in der Reife des Lebens, bin 


die es fühlt, von 


der möchte ich hören. 
Briefe unter 2.8 2523 an bie Geſchäfts⸗ 


Böhm u. Frau 


Unseren Geschättstreunden 


ein glückliches 


neues 


Jahr! 


Posener Tageblatt 
Drukarnia Concordia 
Versandbuchhandlung 


mem 


Stellengeſache. 


—— — 2 —— 


11 rſter, 


eh Bielteng Sa — 
têter oder — fpätere heirat 
möglich iſt. Offerten unter 
2588 an die Geſchäfts7 d RI 


Mop 


42 J. alt, ev. ucr., 2 exwachſ. 
Kin der, alldtſch. Gej., e 
aay “ g. Zeug. und 
1926, Vertrauens- 

Keiiung- Firm in Holzein⸗ 
ſchlag. ulturen, Faſanenzucht, 
Fiſcherei, g. Hundedreſſeur u. 
erfolgr. Raubzeugfänger, energ. 
gegen Freyler. 

Gütige Off. erbitte unter 
eee. 2576” 
a. gd. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Kontoriftin, 


18 J., Abſolventin des Ly⸗ 
zeunis, wH ½ Jahr prariiſch 
ttig; 6 umftändehalber 3. 

er ſpã — 5 5 


en Gefl. An 
m. 2369 a. d. Geihä 
d. Bl. erbeten. 


Gebildete Dame 
mittl. Alters mit ſechsjähriger 
Tätigkeit in Bibliotheken u. Ar⸗ 
Fr A es u. poln. 

ächtig, 


“abt Stellung. 


übernehme auch Überſetzungen 
und Unkterrichtsſtunden ars 


i 


Haus. Überſetze 3 An⸗ 
gelegenheiten, erordnungen 
und ſo weiter. 


Off unter 2874 a. d. Ge⸗ 


J. Mandrella, Rybnik 5-51., II Racihorska J. b 0 bpele sides Blattes 


Kleider, 
Balltoiletten, 
Koſtüme, 


Mäntel 
werben nach neueſten Parifex 
Modellen elegant und billig 
angefertigt. K. Lubinska, 
Poznań, ul. Strzelecka 5 II. I. 


2 Sinkfäſſer, 


fi 1500 1 und 2200 J, in 
5 Pie Zuſtande zu ver⸗ 


"Fürnrohr, 
3 b. Gniezno. 


a Zimmer 


jofort zu vermieten Poznan, 
Mateiki 65a, 1. Elage rechts. 


1 od. 2 möbl. Zimmer 
an 1 oder 2 Herren mit oder 
ohne Penſion auf ſogleich od. 
3 a Kühe u beſich⸗ 
tigen v ozuan, 
Wroniecka 12 II r. 


Möbl. Zimmer, 
mit oder ohne Penſ., 4, Min, 
von Halteſtelle der Straßenb. 
von ſof. zu vermieten. Zu erf. 
Wierzbigcice 51, Hochp. rechts 


Suche von jofort 


3-4 Zimmerwohnung 
nur vom Hauswirt, zahle Miete 
1—2 Jahre voraus. Off. unt 
B. 258 1 a. d. Geihfteit. d. Bl. 


Beſſeres 


Mädchen 


für alle Hausarbeit, kinderlieb, 
wird zum 15. Januar 1926 


geſucht. Anfr. unt. 2593 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


h | 
| 


y 


